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Kartelle und Truſts. 


Die Jahresverſammlung des Vereins für Sozialpolitik, 
die dieſer Tage in Wien ſtattgefunden, hat eine lange und 
nach vielen Richtungen hin intereſſante Verhandlung über das 
Kartellweſen gepflogen. Nach den Satzungen des Ver⸗ 
eins finden Abſtimmungen nicht ſtatt, ſodaß man nur ſchwer 
ſagen könnte, ob ſich die Mehrheit für oder gegen die Kartelle 
erflärt hat. Beide Richtungen find mit Eifer und Geiſt ver⸗ 
treten geweſen. Der Vorſitzende, Profeſſor Schmoller⸗Berlin, 
hat in einem Schlußwort die Meinungs verſchiedenheiten dahin 
uſammenfaſſen zu ſollen geglaubt, daß er ausführte, alle Redner 
fen zwar darin einig, ſtaatliche Maßregeln zunächſt nicht zu 
empfehlen, im Uebrigen aber gingen die Anſichten „noch ſehr 
auseinander“. Als feine perſönliche Auffaſſung bezeichnet es 
Schmoller, daß die Kartelle allmälich durch Staats auſſicht 
einen öffentlichen Charakter annehmen und ſo dem allgemeinen 
Intereſſe werden dienſtbar gemacht werden können. Von den 
Rednern, die den Kartellen freundlich gegenüberſtanden, 
ſei beſonders Brentano⸗ München erwähnt. Er rühmt es 
den Sartellen nach, daß die in ihnen vereinigten Induſtrien 
den größten techniſchen Fortſchritt zu verzeichnen haben, daß 
die Arbeiter ſicherer und beſſer geſtellt werden können. Bren⸗ 
tano empfiehlt, die Arbeiter ſollen Sitz und Stimme im Auf⸗ 
ſichtsrath haben, überhaupt freien Spielraum zur Entfaltung 
ihrer Kräfte enthalten, wie dies die engliſchen Gewerkſchaften 
ſchon durchgeſetzt haben. Auch der Referent, Profeſſor Bücher⸗ 
Leipzig, iſt fein Gegner der Kartelle. Er hält den ganzen 
Prozeß für wohlthätig, da er einen Schritt von der Wirth⸗ 
ſchaftsanarchie zur Wirthſchafts ordnung bedeute. 


— Dieſe Wiener Verhandlungen werden in wenigen Wochen 
ein intereſſantes Gegenſtück in den Berathungen des ſozial⸗ 
demokratiſchen Parteitages bekommen, der auf 
feine Tages ordnung ebenfalls das Kartell- und Truſtweſen 
geſetzt hat. Wird der Ton in Frankfurt auch ſchärfer genom⸗ 
men werden, jo möchten wir doch nicht glauben, daß die So⸗ 
ialdemokratie ein Verdammungsurtheil über die Kartelle aus⸗ 
prechen wird. Die ſozialiſtiſchen Blätter benutzen zwar jede 
Gelegenheit, ſich an den Kartellen und Truſts zu reiben, aber 
fie laſſen durchblicken, und die ehrlicheren ſagen es auch ganz 
offen, daß die Kartellbildungen ihnen im Grunde hoch will⸗ 
kommen ſind, weil ſie einen bequemen Uebergang zur 
Sozialiſirung der geſammten nationalen wie, fernerhin, 
internationalen Produktionsverhältniſſe gewähren. „Die Ex 
propriation der Expropriateure,“ das bekannte und beliebte 
Marxſche Schlagwort, wird, wenn die Sozialdemokratie einmal 
fiegen ſoll, wie ſie ſich einredet, umſo leichter fein, je weniger 
„Expropriateure“ da find. Die Vereinfachung des Wirth. 
ſchaftskampfes muß ja nothwendig ganz außerordentlich groß 
und von beſtimmender Entscheidung werden, wenn die unend⸗ 
liche Verſchlungenheit der Produktion in wenige klare Gruppen 
gegliedert worden iſt. Nach der ſozialdemokratiſchen Anſchau⸗ 
ungsweiſe find die Kartelle und Truſts an und für ſich ſchon 
der Beweis, daß die heutige Produktions ordnung eine Rettung 
vor ſich ſelber und ihrer unerträglichen Zerſplitterung anſtrebt. 
Ohne uns in eine Kritik diefer Auffaſſung einzulaſſen, müſſen 
wir allerdings ſagen, daß die bürgerliche Nationalökonomie, 
bei uns wie anderwärts, ebenfalls der überwiegenden Meinung 
ift, die Kartelle ſeien eine vielleicht nicht erfreuliche, jedoch 
nothwendige Stufe der wirthſchaftspolitiſchen Entwickelung, 
und fie ſeſen von der Willkür fo weit entfernt, daß fie viel⸗ 
mehr auch dort unvermeidlich eintreten müſſen, wo eine allge: 
meine Ueberzeugung gegen ſie ſpricht. 

So dankenswerth das Werk über Kartelle iſt, das der 
Verein für Sozialpolitik für feine diesmalige Jahresverſanm⸗ 
lung veranſtaltet hat, ſo hat man, wie übrigens ſelbſt⸗ 
verſtändlich, nicht erſt auf dieſe Zuſammenſtellung zu warten 
brauchen, um Einblicke in Weſen und Nothwendigkeit der 
Kartelle zu gewinnen. Die Literatur darüber tft Sr 
genug. Wir nennen nur, um uns auf deutſche Schriftſteller 
u beſchränken, die Unterſuchungen von 

duſtrielle Kartelle“), Steinmann⸗Bucher („Weſen und Beden⸗ 
tung der gewerblichen Kartelle“), Aſchrott („Die amerikaniſchen 
Truſts als Weiterbildung der Unternehmerverbände ). Auch 
eine Monographie von Bruno Schönlank „Die Kartelle, Bei⸗ 
träge zu einer Morphologie der Unternehmerverbände“ wird 
man unbeſchadet ihres ſozialdemokratiſchen Urſprungs mit 
Nutzen leſen. Eine lebhafte ung zu Gunſten der 
Kartelle iſt von Hermann Loſch in Stuttgart erſchienen 
„Nationale Produktion und nationale Berufsgliederung“ 
(Leipzig, Duncker und Humblot). Der Verfaſſer iſt (oder war) 
Sekretär des nationallideralen Reichs tagsabgeordneten Siegle, 
des bekannten Großinduſtriellen. Loſch weiſt nach, welche 
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gegenwärtige Produktion in Deutſchland darſtellt. Er 
iſt der Ueberzeugung, daß beinahe ein Viertel der jetzt 
angewandten Arbeitskräfte bezw. Arbeitsſtunden geſpart werden 
könnte, wenn die Produktion in Etabliſſements von höchſter 
Leiſtungsfähigkeit vereinigt würde, ſtatt ſich wie jetzt in eine 
unendliche Anzahl von kleineren Betrieben zu theilen. Hierbei 
kommt er zu dem rechnungsmäßigen Ergebniß, daß ſich die 
durchſchnittliche Arbeitszeit, wenn fie thatſächlich 
zwölf Stunden beträgt, auf 9,3 Stunden vermindern 
läßt, ohne daß die Zahl und die Qualität der erzeugten 
Waaren ſich verändern würde. Loſch will aus den Kartellen, 
die der Zerſplitterung jo nützlich entgegenarbeiten, nicht wieder 
zurück in den früheren Zuſtand, ſondern er will darüber 
hinaus zu einer planmäßigen Umgeſtaltung der Produktions- 
verhältniſſe „durch das Mittel und unter der Kontrolle 
national: öfonomifcher Truſts, die an Stelle der heutigen 
privat⸗ökonomiſchen Truſts treten ſollen.“ Dieſer „national- 
ökonomiſche Truſt“ ſei „die Zunft der Zukunft.“ Man werde 
dem wirthſchaftlich erſtarkenden Amerika nicht entgegentreten 
können, wenn nicht dieſer unvermeidliche Schritt gethan werde. 
Die Schrift von Loſch bleibt in jedem Falle intereſſant, 
ſchon weil ſich annehmen läßt, daß ein Großinduſtrieller von 
der Bedeutung Siegles ihr nicht widerſprochen haben wird. 
Werfen wir noch einen Blick auf Schönlanks Unterſuchungen 
über die Kartelle, ſo muß man dem Verfaſſer mindeſtens darin 
Recht geben, daß Kartelle und Truſts nicht als Anhängſel der 
Schutzzollpolitik gelten können. Wir ſehen Kartelle überall da 
aufſprießen, wo die Bedingungen dazu vorhanden find, gleich. 
viel, ob die betreffenden Länder freihändleriſch oder ſchutzzöll⸗ 
neriſch find. Allerdings wird die Lockung zur Kartellbildung 
umſo größer ſein, je mehr es möglich wird, geſchützt durch 
hohe Zölle, den einheimiſchen Markt allein zu beherrſchen und 
den Ueberſchuß der erzeugten Waaren zu unterbietenden Preiſen 
auf den Weltmarkt zu werfen. Aber ihren letzten Grund haben 
die Kartelle in dieſem Nebenmoment nicht. Den Beweis 
liefert das freihändleriſche England mit feinen zahlreichen 
Unternehmerverbänden; den Beweis liefert ferner das Vor⸗ 
ale internationaler Kartelle, namentlich des Petroleum⸗ 
eltmonopols. Schönlank iſt nicht der Meinung, als ob die 
Kartelle unvermeidlicher Weiſe Unerhörtes in der Schröpfung 
der Konſumenten leiſten müßten; er fordert nur Koalitonsfrei⸗ 
heit für die Arbeiter, damit die Kartelle, gegen die er ſonach 
nicht viel einzuwenden hat, ihr Uebergewicht nicht gegen die 
Arbeitnehmer ausnützen können. 


Der Abg. Schippel wird auf dem Frankfurter Parteitage 
das Referat über Kartelle und Trufts haben. ie er zur 
Sache ſteht, das kann man in einer, drei Jahre zurückliegen⸗ 
den Abhandlung von ihm leſen. „Wir bekämpfen“, ſagt 
Schippel da, „die Kartelle nicht, obwohl fie die Macht des 
Kapitals ſtärken, weil ſie nothwendige Produkte der hiſtoriſchen 
Entwickelung ſind, aber wir fürchten ſie auch nicht, weil ſie 
uns die zerſplitterten Maſſen der Arbeiter organiſiren und 
dieſe noch ganz anders zu einer Macht heranziehen.“ 


Deutſchland. 


+ Poſen, 3. Okt. In Sachen der Invalidität 
und Alters verſicherung find ſeitens des Reichs⸗ 
Verſicherungsamtes in der jüngſten Zeit die nachſtehenden Re⸗ 
viſionsentſcheidungen ergangen, die deshalb von 
allgemeinem Intereſſe find, weil fie namentlich in Bezug auf 
die Verſicherungspflicht von Perſonen in dem einen 
und andern Berufs kreiſe und die Befreiung davon be 
merkenswerthe Aufſchlüſſe und Normen geben. Wir laſſen 
nachſtehend die einzelnen Fälle der Reihe nach folgen: 
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die werthet wurden, ſowie über die Küche zu führen hatte, aus der das 


landwirthſchaftliche Perſonal mit verſorgt wurde. 

Berlin, 2. Okt. [Die politiſche Lage.] 
Mit der verfrühten Rückkehr des Reichskanzlers 
von ſeinem Urlaub, der urſprünglich bis zum 8. Oktober 
dauern ſollte, und mit dem gleichzeitigen, aus der Wilhelm⸗ 
ſtraße ſtammenden Artikel des „Hamb. Corr.“ über das Vor⸗ 
gehen gegen den Umſturz leben wiederum die Ver⸗ 
ſuche auf, einen kriſenartigen Zuſtand herbeizuführen 
oder als vorhanden auszugeben. Der Reichskanzler hat ſich 
offenbar gegen Abſichten zu wehren, die die Frage einer Be⸗ 
ſchränkung des Vereins⸗ und Verſammlungs⸗ 
rechts vom Boden der preußiſchen auf den der 
Reichs geſetzgebung hinüberwälzen möchten. Aber dieſe Auf⸗ 
klärung macht die Lage keineswegs klarer. Als vor etwa 
zwei Monaten zuerſt von der Inanſpruchnahme der preußiſchen 
Staatsmaſchine für die Reſorm des Vereins rechts geſprochen 
wurde, galt dies Vorhaben vielfach als Majoriſirung des 
Reichskanzlers. Soll jetzt doch eine reichsgeſetzliche Re⸗ 
gelung betrieben werden und geſchieht das, wie zweifellos, 
gegen Wunſch und Willen des Grafen Caprivi, jo muß in 
jenen früheren Darſtellungen noch weit mehr Tendenz geſteckt 
haben. Jedenfalls haben die Kräfte und Perſonen, die an 
einem Syſtemwechſel arbeiten, nur vorübergehend Raſt 
gemacht. Ob der friſche Eifer, mit dem ſie vorgehen, die Vor⸗ 
wegnahme eines ernſtlichen Erfolges fein wird, das wird man 
bald genug wiſſen. Eine Hereinzichung der Vorgänge auf 
dem Frankfurter Delegirtentage der Nationalliberalen in dieſen 
Fragenkreis wird an politiſchen Stellen abgelehnt. 

— Das Mitglied des Oberlandesgerichts in Stutt⸗ 
gart, Theodor Pfizer, ein Bruder des kürzlich vom 
Disziplinarhofe zur Dienſtentlaſſung verurtheilten Landgerichts⸗ 
raths Guſtav Pfizer, hat mit folgendem Schreiben an das 
württembergiſche Juſtizminiſterium ſeine (bereits gemeldete) 
En “a | ſu A g 705 ne — gefordert: 

„In der An t meines den Diszipli ü 
richterliche Beamte ar. ienftentlaffina verucibeiltes Bruders des 
bisherigen Landgerichtsraths Guſtav Pfizer, habe ich heute 
dem „Schwäbiſchen Merkur“ die angeſchloſſene Darlegung zum 
Abdruck überfandt. Ich habe mich hierzu meinem Bruder gegenüber 
für verpflichtet gehalten, weil nach meiner Wahrnehmung und Ueber⸗ 

eugung die in dem Artikel niedergelegte Anſchauung von vielen 
nbefangenen getheilt wird, aber bis jetzt Niemand derſelben in 
einem württembergi chen Blatt von dem Anſehen und Leſerkreis 
des „Schwäbiſchen Merkurs“ öffentlich Ausdruck gegeben hat. Da 
die in diefer Darlegung enthaltene Kritik der Entſcheldungen des 
Ober⸗Landesgerichts und des . ſeitens eines Mit⸗ 
liedes des Ober⸗Landesgerichts Anſtoß zu erregen geeignet er⸗ 
ſcheinen möchte, bitte ich das angeſchloſſene Geſuch um Ent⸗ 
laſſung aus dem Staatsdienſt Sr. Majeſtät hochgeneigteſt 
derkecglec selig veröffentlicht Theodor Pfizer im S 
eichzeitig r Pfizer im „Schwäb. 
Merkur“ eine vorſtehend erwähnte abfällige Pte 
Entſcheidungsgründe des gegen ſeinen Bruder er⸗ 
gangenen Disziplinarurtheils, in welcher es Eingangs heißt: 

„Durch Erkenntulß des Disziplinarhofs für richterliche Beamte 
iſt mein Bruder Guſtav Tex: bisher Landgerichtsrath in Ulm 
zur Dienſtentlaſſung verurkhellt worden. Ich kann nun zwar bie 
in der ift „Willibald Ilg“ gegen den Herrn Juſtizminiſter 
und die Mitalieder des Ober⸗ Landesgerichts (von 1884) erhobenen 
Vorwürfe nicht für begründet anfeben und mu ß 
anerkennen, daß nach Lage der Sache ein Verbleiben meines 
Bruders im Stagtsdienſt eine Unmöglichkeit war; ich enthalte mich 
deshalb einer Kritſt der ergangenen Entfheidun d. Dagegen 
wird die (im „Staats⸗ Anzeiger“ veröffentlichte) Begründung 
dieſer Entſcheidung nach meiner Ueberzeugung dem Angeichulbigten 
nicht gerecht und ich balte es deshalb für angezeigt, im Nach⸗ 
ſtehenden eine Reihe von Momenten hervorzubeden, die das Ur⸗ 
thell des Disstplinarhofs nicht oder nicht genügend berückfichtlat 
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Krankenunterſtützungen zu zahlen find. Der Gemeinde vor⸗ 
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ſteher bat, ſobald er von dem Vorbandenſein verſicherungs⸗ 
pflichtiger Perſonen Kenntniß erlangt, für dieſe Einrichtung Sorge 
zu tragen und, im Fall die betreffenden Arbeitgeber eine An⸗ 
meldung der verſicherungspflichtigen Perſonen unterlaſſen, dieſe 
Anmeldung durch die geſetzlichen Strafmittel zu erzwingen, 
und ebenſo hat die Aufſichtsdehörde dafür Sorge zu 
trogen, daß der Gemeindevorſteher feiner Verpflichtung zur Ein⸗ 
richtung einer Gemeinde⸗Krankenkaſſe nachkomme. 

— Eiſenbahnen. Die königliche Eiſenbahndirektion zu 
Erfurt iſt beauftragt worden, die bisher für eine Nebenbahn von 
Bitterfeld noch Stumsdorf angefertigten allgemeinen Vorarbeiten 
auf eine Linle von Bitterfeld über Zörbig nach 
Köthen auszudehnen. — Aus dem Großherzogthum 
Bellen 1. Oktober, ſchreibt man der „Voſſ. Ztg.“: Das neuſte 

gierungsblatt veröffentlicht das für die Umgegend von Darm⸗ 
ſtadt wick tige Geſetz betr. die Herſtellung einer Nebenbahn 
von Darmſtadt über oßdorf und Gundern⸗ 
bauſen nach Großzimmern. Die Regierung wird hiernach 
ermächtigt, eine normalipurige Nebenbahn von Station Roſenböhe 
der Linie Darmſtadt⸗ Erbach der beſſiſchen Ludwigseiſenbahn über 
f und Gundernhauſen nach Großzimmern herſtellen zu 
laſſen. Die Erbauung der Bahn erfolgt auf Staatskoſten. Die 
Regierung iſt ermächtigt, zum Bau 1 200 000 Mark aus Staats⸗ 
mitteln zu verwerden und durch 3½pprozentige Anleihe zu be⸗ 


offen. 
8 2 Für die Stadt München genehmigte der Kultus⸗ 
miniſter die fakultative Einführung des achten Schuljahres. 


Rußland und Polen. 
* Die „N. Fr. Pr.“ meldet aus Brody: Der Zar 
afftrte geſtern (Montag) die Station Zdolbono wo in 
olhynien, die milttäriſch beſetzt war. Alle anderen Züge 
waren eingeſtellt. Der Aufenthalt dauerte zehn Minuten, 
während deren der Kaiſer, deſſen Aus ſehen keineswegs den 
alarmirenden Gerüchten über ſeinen Geſundheitszuſtand ent⸗ 
ſpricht, am Wagenfenſter ſtand, ohne mit Jemandem zu ſprechen. 
Die Kaiſerin befand ſich in einem anderen Wagen. Die Um⸗ 
gebung erzählt von einer fortwährenden Unruhe 
und Beängſtigung des Zaren und von ſeinen unver⸗ 
mutheten Entſchlüſſen bezüglich der Reiſeziele. Man 
glaubt mit Rückſicht auf die wechſelnde Gemüthsſtimmung des 
Zaren an die Möglichkeit einer baldigen Rückkehr auf 
demſelben Wege, da die militäriſche Bedeckung nicht zurück⸗ 
gezogen wurde. 


Großbritannien und Irland. 


* London, 29. Sept. Die Konferenz der Vertreter des bri- 
Uſchen Bergarbetierbundes und der Delegirten der aus ſtän⸗ 
digen Bergleute in Schottland, welche in den letzten 
beiden Tagen in Eoinburgh tagte, hat zu keiner Entſcheidung ge⸗ 

ührt, denn ihr Beſchluß geht dahin, daß die Arbeiter den Strike 
rtſetzen ſollen, bis die Grubenbeſitzer einwilligen, einen halben 

Alina pro Tag mehr Lohn zu zahlen, als kurz vor Ausbruch 
des Strikes. Dieſer Vorſchlag wurde aber ſchon vor mehr als 
ſechs Wochen von den Eigenthümern verworſen und es iſt nicht 
recht erſichtlich, was die Arbeiterführer zu der Hoffnung berech⸗ 
tigen könnte, zu glauben, daß die Zechen ſich jetzt geneigter zeigen 
würden, ein ſolches Anerbieten anzunehmen, wo die Widerſtands⸗ 
kraft der Ausſtändigen täglich im Abnehmen begriffen iſt. Aller 
Drohungen und Einſchüchterungen zum Trotz kehren mehr und 
mehr Bergleute zur Arbeit A und es arbeiten bereits 20 000 
Mann zu den verringerten Löhnen. In den nächſten Tagen dürfte 

die Zahl der Arbeitenden noch vermehren, wie man der „Frankf. 

tg.“ ſchreibt, da ein beträchtlicher Theil der Streikenden von 
er früheren Unterwerfung unter die Bedingungen der Zechen 
nur durch die Hoffnung zurückgehalten worden iſt, daß dieſe Kon⸗ 
ſerenz einen neuen Ausweg finden würde. Dazu kommt noch, daß 
die pekunläre Unterſtützung, welche der britiſche Bergarbeiter⸗ 
Bund immer und immer wieder zu vermehren verſprochen, von 
Woche zu Woche abgenommen hat, und auch auf dieſer Konferenz 
t man nicht etwa beſchloſſen, den Mitgliedern einen größeren 
ochenbeitrag zur Unter 8 der Aus ſtändigen aufzulegen, 
ſondern ſſch damit begnügt, die übrigen Gewerkvereine des Landes 
auf die Noth der Schotten hinzuwelſen. Und doch kann fein 
Zweifel darüber obwolten, daß die britiſchen Bergleute ſelbſt durch 
den Stillſtand in der Kohlenproduktion Schottlands viel gewonnen 
ben. Angeſichts deſſen und des weiteren Umſtandes, daß die 
chotten überhaupt kaum einen allgemeinen Sirite unternommen 
baben würden, wenn der britiſche Bergarbeiterbund nicht mit 
allen Kräften ſie zu einem ſolchen Schritte angetrieben hätte, iſt es 
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kaum zu verwundern, daß viele der Ausſtändigen ſich jetzt in 
bitteren Klagen gegen den Bund und ihre eigenen Führer ergehen. 


Auſtralien. 


* Engliſches Kapital wendet ſich jetzt, veranlaßt durch dle er- 
atebigen weſtauſtroliſchen Goldfunde, in wachſendem Maße 
nach jenen Gegenden zu rationeller Ausbeutung der dort thells 
bereits entdeckten, theils mit Grund vermutheten ungeheuren Mi⸗ 
neralſchätze. Von ihrem Umfange giebt die vom weſtauſtraliſchen 
Premierminiſter beſtätigte Thatſache einen Begriff, daß, obwohl die 
Goldförderung bisher nur ganz oberflächlich und von Abenteurern 
betrieben wurde, die vom eigentlichen Bergbau keine Ahnung haben, 
denngch die Staliſtit des Jahres 1892 eine größere Goldproduk ton 
für Weſtauſtralten aufweiſt, als die ſüdafrikaniſche während der 
erſten ſieben Jahre nach Entdeckung der dortigen Goldfelder. Zu⸗ 
dem gilt es als ſicher, daß der wahre Ertrog der Goldproduktſon 
noch erheblich höher iſt, als der zur amtlichen Kenntniß der Be⸗ 
örden gebrachte. Das geflügelte Wort von der zu kurzen Gold⸗ 
decke verliert immer mehr an Bedeutung. — Von den Goldfeldern 
in Coolgardie wird gemeldet, daß auf der Wealth of Nations 
Mine ein Klumpen reines Gold im Gewicht von über ſechs Pfund 
gefunden worden iſt. Der Stollen iſt nunmehr auf eine Tiefe ven 
12 Fuß verlängert worden und es wird angenommen, daß noch 
ungefähr 15 Fuß ausgehauen werden müſſen, ehe die Hauptadern 
bloßgelegt werden können. Nicht weniger günſtig lauten die Nach⸗ 
richten aus den anderen Theilen des Minenbezirks. In Coolgardie 
ſelbſt iſt vorgeſtern eine Aktlenbörſe eröffnet worden. Bemerkt ſei 
noch, daß mehrere Mitglieder der engliſchen Axiſtokratte ebenfalls 
ziemlich bedeutend an den verſchiedenen Minenſysdikaten betheiligt 
ſeln ſollen. Zwel derſelben, Graf Fingall und Lord Sudeley halten 
ſich zur Zeit perſönlich auf dem Goldfelde auf. 


Militäriſche Mittheilungen. 


(Von unſerem militäriſchen Mitarbeiter.) 


M Anläßlich der Vorgänge in der Ober feuer⸗ 
werker⸗Schule dürfte es nicht 1 fein, die Kriegs⸗ 
artikel, nach denen die Beſtrafung der De monſtranten erfolgt, kennen 
zu lernen. Die Vergehen ſind um ſo ſchwerer, als ſie von Unter⸗ 
offizieren begangen ſind, die das beſondere Vertrauen ihrer Vor⸗ 
geſetzten beſaßen. Die militäriſche Seite der Angelegenheit liegt 
daher vollſtändig klar und wenn nicht Gnade für Recht ergeht, 
ſehen die Unteroſfiz ere ſchweren Strafen entgegen: Feſtungshaft, 
Gefängniß, Verſetzung in die zweite Klaſſe des Soldatenſtandes 
bezw. Degradatlon. Es kommen in dieſer Beziehung die Artitel 
17, 19, 21, 24, 25, 26, vielleicht auch 27 der Kriegsartikel für das 
Heer in Betracht. Artikel 17 ſagt: „Achtungswidriges Benehmen 
gegen die Vorgeſetzten wird mit Arreſt, in ſchweren Fällen, ins⸗ 
beſondere wenn die That unter dem Gewehr oder vor verſammelter 
Mannſchaft begangen iſt, mit ſtrengem Arreſt nicht unter 14 Tagen 
oder mit Gefängniß oder Feſtungshaft bis zu drei Jahren; Belei⸗ 
digung des Vorgeſetzten oder im Dienſtrang Höheren aver mit 
Arreſt oder mit Gefängniß oder Feſtungshaft bis zu 5 Jahren be⸗ 
ſtraft.“ — Artikel 19: „Wer den Gehorſam ausdrücklich verweigert 
oder ſeinen Ungeborſam ſonſt durch Worte, Geberden oder Hond- 
lungen zu erkennen giebt, ſowie derjenige, der den Vorgeſetzten 
über einen von ihm erhaltenen Dienſtbefehl oder Verweis zur Rede 
ſtellt, oder auf wiederholt erhaltenen Befehl in Dienſtſachen im 
Ungehorſam beharrt, wird mit ſtrengem Arxreſt nicht unter 14 
Tagen oder mit Gefängniß oder Feſtungshaft bis zu drei Jahren 
beſtraft.“ — Artikel 21 handelt von thätlicher Widerſetzlichkeit und 
Angriff, welches Vergeben mit Gefängniß oder Feſtung nicht unter 
3 Jahren, in ſchweren Fällen mit Gefängniß, Feſtung oder Zucht⸗ 
haus nicht unter 5 Jahren beſtraft wird. — Artikel 24, der uns 
bdeſonders hierher zu paſſen ſcheint, heißt: „Wer es unternimmt, 
Miß vergnügen in Beziehung anf den Dienſt unter ſeinen Kame⸗ 
raden zu erregen, wird mit Arreſt, Gefängniß oder Feſtungshaft 
bis zu 5 Jahren beſtraft.“ — Artikel 25 handelt von der Auffor⸗ 
derung oder Anreizung zum gemeinſchaftlichen Ungehorſam, was 
als Aufwiegelung mit Gefängniß nicht unter 5 Jahren, in ſchweren 
Fällen nicht unter 10 Jahren beſtraft wird. Artikel 26 handelt von der 
milltärtſchen Meuterei und bedroht denjenigen mit Arreſt, Ge⸗ 
fängniß oder Feſtungshaft bis zu 3 Jahren, der von einer ſolchen 
Meuterei Kenntniß erhält und ſie nicht zur Anzeige bringt. Ar⸗ 
tikel 27 handelt von dem militäriſchen Aufcubr und ſagt: 

Zwei oder Mehrere ſich zuſammenrotten und mit vereinten Kräften 
es unternehmen, dem Vorgeſetzten den Gehorſam zu verweigern, 
ſich ihm zu widerſetzen oder eine Tlätlichkeit gegen ihn zu begehen, 
fo werden dieſelben wegen militärlſchen Aufruhrs neben Verſetzung 
in die zweite Klaſſe des Soldatenſtandes mit Gefängniß nicht unter 
5 Jahren, im Felde nicht unter 10 Jahren beſtraft. Die Rädels⸗ 
führer und Anſtifter eines militäriſchen Aufruhrs, ſowle diejenkgen, 
welche unter den Aufrührern den höchſten Dienſtrang einneh⸗ 
men, oder welche, perſönlich von dem Vorgeſetzten zum Ge⸗ 
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Aus dem Gerichts ſaal. 


—i. Gneſen, 3. Okt. Vor den Geſchworenen hat ſich beute, 
wie bereits telegraphiſch gemeldet, der Ziegler V. Studzinskf 
aus Dffowiee wegen Mordes, Raubes und Brandſtif⸗ 
tung zu verantworten. Derſe be wird angeklagt, in der Nacht 
vom 15. zum 16. September 1892 dle Ausgedinger Maly'lewicz⸗ 
ſchen Eheleute ermordet, deren Betten und 60 Mark baar gerate 
und demnächſt deren Haus in Brand geſetzt zu haben, und zwar 
letzteres deshalb, um den Glauben zu erwecken, daß die Matyklewſcz⸗ 
ſchen Ebeleute durch das Feuer umgekommen ſelen. Für diefe 
Verhandlung find zwei Tage angeſetzt, da gegen 6) Zeugen und 
mehrere Aerzte zu vernehmen ſind. Der Angeklagte und deſſen Vet⸗ 
ter Wladislaus Studzinskt ſtanden bereits im vorigen Jahre vor 
den Geſchworenen, um ſich wegen obiger Verbrechen zu verant⸗ 
worten. Wladislaus Studzinskt wurde damals für ſchuldig er⸗ 
klärt und zum Tode verurtheilt. iſt jedoch hierauf im hieſtgen Gefängniß 
eſtorben. Gegen den jetzigen Angeklagten wurde damals die Ver⸗ 
Neid vertagt, da bei demſelben Geiſtesſtörung wahrgenommen 
wurde. Er wurde zur Beobachtung ſeines Geiſteszuſtandes nach 
Owinst gebracht, wo er von dem dortigen Irrenarzt Dr. Kayfer: 
behandelt wurde. Nach dem Gutachten des Letzteren war der Ans 
atklagte im Dezember 1892 geiſtesgeſtört, jetzt iſt der Angeklagte 
geſund und auch Bar de DR In der heutigen Verhandlung 
wurde der Angeklagte, der im Jahre 1865 geboren iſt, unter Hin⸗ 
zuzlehung des Dolmeticherd Kußner vernommen. Auf die Frage. 
ob er die That begangen, giebt Studzinski zunächſt keine Antwort. 
Auf eindringliches Ermahnen des Vorſitzenden antwortet dann der 
Angeklagte, daß er die ihm zur Laſt gelegte That beſtreite und 
von nichts wiſſen will. 


Polniſches. 
Poſen, 3. Oktober. 

d. Zu der Erklärung des Erzbiſchofs v. Stablemski 
in Betreff der Polen in Oberſchleſten äußert ſich die Krakauer 
„Nowa Reformg“ folgendermaßen: Wir hegen alle Achtung vor 
der geiſtlichen Würde des polniſchen Primas, aber unter keiner 
Bedingung können wir uns mit der im „Kuryer Pozu.“ wiederge⸗ 
gebenen Anſicht ſolidariſiren, daß die Polen in Oberſchleſien nicht: 
polniſche Abgeordnete zu den parlamentariſchen Körperſchaften 
wählen, und nicht nationale Gleich berechtigung verbeingem 
ſollen. Es iſt Sache der Deutſchen, gegen die Forderungen 
der oberſchleſiſchen Polen zu kämpfen, aber daß die Polen aus dem 
Großberzogtbum dazu berufen fein ſollen. in dieſer Angelegenheit 
auf deutſcher Seite zu ſtehen, das erkennen wir nicht an, wenn 
auch Erzbiſchof v. Stablewstkt gegneriſcher Anficht fein ſollte. 


d. Die ehemaligen Abiturienten, welche vo 
im hieſigen königl. Martenaymnaſtum die rüfung Daher 
hatten ſich am 2. d. Mts. Abends, nach Beſuch des polniſchen 
Theaters, im hieſigen Viktoria⸗Hotel gemäß dem Programm zu der 
Feier verſammelt; außer den früheren Abiturienten waren auch 
ehemalige Lehrer derſelben erichtenen, jo der Regens Blelewicz 
rofeſſor a. D. Dr. Wituski. Die Feier wurde von Pr. Kapuscinskt 
mit einer Anſprache exöffnet, welche mit einem Toaſte auf dle 
früheren Lehrer ſchloß. Heute Morgen hlelt Weihblſchof Dr. 
fi in der Bernbardiner⸗Kirche eine Meſſe ab, zu welcher 
die ehemaligen Abiturienten und zahlreiche Freunde derſelben er- 
ſchtenen waren. Nachdem alsdann Vormittags die Sammlungen 
des Verelns der Freunde der Wiſſenſchaften beſucht worden waren, 
fand 2 Uhr Nachmittags ein gemeinſames Feſtmahl im Saale des 
a r de France ſtatt. Die Feſtgenoſſen beſchloſſen, nach 10 Jahren 
ch wiederum zu verſammeln. 
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Stadt⸗Theater. 


Poſen, 3. Okt. 
„Der Troubadour“ von Verdi. 


Die Opernvorſtellungen der diesjährigen Spielzeit ſind 
eſtern mit Verdi's Troubadour eröffnet worden, einer Oper, 
die freilich hier zun Genüge bekannt iſt, aber doch mehr als 
manche andere geeignet iſt, für einen neu zuſammengetretenen 
Opernverband einen maßgebenden Prüfſtein zu bilden. Denn 
wenn auch die dramatiſchen Motive und Effekte darin oft von 
den durch die neudeutſche Schule vertretenen Anſchauungen ab⸗ 
weichen, ſo kann man doch nicht leugnen, daß bei Verdi ein 
ſo heißes Theaterblut pulſirt, daß über das, was auf den 
weltbedeutenden Brettern wirkt und packt, trotz aller Theorie 
er doch in vieler Beziehung als maßgebend angeſehen werden 
kann. Und ſo bieten Verdi's Werke aus jener Zeit, da er im 
Vollbeſitz einer nie verſagenden Melodik auf die wenn auch 
nur momentane Wirkung von der Bühne herab es abſah, noch 
heute dem Sänger Anlaß genug, ſich nicht nur im geſang⸗ 
lichen, ſondern faſt oft noch mehr im dramatiſchen Ausdruck 
bilden und zu fördern. Von dieſem Geſichtspunkte aus 
rüßen wir die Eröffnung der Spielzeit mit Troubadour 
ohne Einſchränkung, zumal hier dem Puclikum Gelegenheit 
geboten wird, die Vertreter von vier ſogenannten Hauptfächern, 
und zwar Jeden in einer Glanzrolle, kennen zu lernen. Zu 
bedauern iſt nun freilich, daß das Poſener Publikum dieſe Ge⸗ 
legenheit geſtern nur in geringer Vertretung wahrgenommen hat; 
es glänzte durch Abweſenheit. Und doch hätte es an dem Ge⸗ 
botenen ſeine volle Freude haben können. Abgeſehen von einigen 
kleinen Verſtößen, die ſich freilich nur auf Aeußerlichkeiten er⸗ 
ſtrecken, haben wir einer fo abgerundeten und anſprechenden 
Darſtellung des Troubadour mit heimiſchen Kräften hier ſelten 
beigewohnt. Im Publikum ſchien dieſelbe Empfindung vor⸗ 
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herrſchend zu fein, denn zu wiederholten Malen kam die Freude 
über die überraſchenden Leiſtungen durch Beifall und Hervor⸗ 
ruf der einzelnen Darſteller, ja nach der Stretta des Manrico 
ſogar durch Dakaporuf zum lebhaften Ausdruck. Bei dieſer 
Erwähnung möchten wir einen Wunſch für die Folgezeit aus⸗ 
ſprechen. Wenn es nicht in der Abſicht liegen ſollte, den 


der offenen Szene oder auch nach den einzelnen Aktſchlüſſen 
u unterſagen, wie es in manchen großen Theatern ſchon 
längſt üblich iſt, ſo müßte wenigſtens darauf geachtet werden, 
daß im Intereſſe des Publikums, das in feinen Illuſionen 
nicht geſtört ſein will, die Darſteller beim Heraustreten nicht 
allzuſehr aus der Rolle fallen, ſondern möglichſt die eben ge⸗ 
ſchilderte Situation bewahren. Es iſt dies gewiß oft ſchwierig; 
und je ſchwieriger es iſt, deſto mehr ſollte das ganze Verfahren 
eingeſtellt werden. Geſtern berührte es oft recht ſtörend, wenn 
dieſelben Perſonen, die man eben noch in offenem Kampfe 
mit einander geſehen, wie im Handumdrehen verſöhnt als die 
beſten Freunde Hand in Hand mit freundlich lächelnder Ver⸗ 
beugung dem Publikum ſich dankend vorſtellten; oder wenn die 
vor unſern Augen ſterbend hingeſunkene Heldin von ihrem 
Partner aufgerichtet wird, um ſich an der allgemeinen Ver⸗ 
beugung mit zu betheiligen. 


Wenn wir uns vorbehalten, erſt nach weiterer Bekannt⸗ 
ſchaft über die Leiſtungen der einzelnen neuverpflichteten Bühnen ⸗ 
mitglieder eingehend uns auszusprechen, jo können wir doch 
heut ſchon unſern Leſern berichten, daß nach dem gewonnenen 
Totaleindruck für den Winter Gutes von der Oper zu er⸗ 
warten iſt. Fräulein Kahler ſang die Leonore; ſie trug die 
große Auftrittsſcene muſikaliſch ſicher und gewandt in dem 
ſchmuckreichen Figurenwerk und ebenſo mit ſympathiſchem Stimm⸗ 
klang vor, der in den verſchiedenen Tonlagen gleichmäßig ſich 
geltend machte. Nicht minder trat aus ihrem Spiel dramatiſche 


Bühnenmitgliedern das Vortreten nach erfolgtem Beifall während 


Belebung vortheilhaft hervor, die beſonders in der Scene vor 
dem Kerker und in dem angeſchloſſenen Duett mit Luna recht 
wirkungsvolle Geſtaltung annahm. In Fräulein Randen 
(Azueena) konnten wir eine Vertreterin für das Fach des 
Mezzoſoprans begrüßen, die nach den geſtrigen Proben recht 
vielverſprechend zu fein ſcheint. Die Stimme, feſt und kräftig 
in der Tiefe, giebt auch die hohen Tonlagen mit voller Kraft, 
und in der Wiedergabe des Charakters ließen ſich recht er⸗ 
greifende Momente erkennen, die namentlich in der Lagerſcene 
ihren Höhepunkt erreichten. Herr Engel wird in dieſem 
Winter als Heldentenor zu wirken haben; mit ſeinem Manrieo- 
hat er ſich recht günſtig eingeführt. Die Stimme klingt 
jugendlich friſch, ſpricht in allen Tonlagen leicht an und seine 
den glanzreichen Klang, der für dieſes Fach in erſter Linie 
erforderlich iſt. Daß er die „lodernden Flammen“ auf Wunſch 
des Publikums wiederholen mußte, haben wir ſchon erwähnt. 
Den Grafen Luna ſpielte Herr Wild mit der ihm eigenen 
Eleganz, die ſich auch auf den geſanglichen Theil in gewohnter 
vortheilhafter Weiſe übertrug. Sein freundlicher Empfang 
bewies, daß ſein Wiederengagement mit vollſter Befriedigung 
begrüßt wird. Herr Baumann (der Zettel nannte einen 
falſchen Namen) ſpielte den Ferrando und erzielte mit der 
Eingangserzählung einen guten Erfolg; feine Regieleitung 
hielt ſich an das hier für die N übliche 
Schema. In der Schlußſcene des dritten Aktes Hätten wir 
das Arrangement, welches Rothmühl im vergangenen Winter 
bei ſeinem Gaſtſpiel ſo effektvoll eingeführt hat, dem alther⸗ 
gebrachten geſtrigen vorgezogen. An der Spitze der muſikaliſchen 
Leitung ſtand Herr Kapellmeiſter Großmann mit gewohnter 
Umſicht und Feinfühligkeit; für die Verwerthung der beiden 
ungariſchen Tanze (nach Brahms) beim Ballet im dritten Akt 
gebührt ihm noch beſondere Anerkennung. W. B. 
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d. Dr. Parezewski iſt zum Aſſiſtenzarzt am hieſigen ſtädtiſchen 
Krankenbauſe ernannt worden. 2 
d. Der Benediktinermönch Radziwill, der frühere Prinz 
und Reickstogsabgeordnete, welcher bekanntlich in das Benediktiner⸗ 
Hoster Beuron in Schwaben eingetreten war, wird, wie die 
„Germania“ miitheilt, binnen Kurzem in Begleitung noch eines 
weiten Benedittiner⸗Mönches aus dem Haufe Hohenzollern nach 
rtugel reiſen, um gemäß dem Wunſche des verſtorbenen Abtes 
zu Eucujges deſſen Kloſter zu übernehmen. “rs güs 
© Liſſa i. P., 1. Okt. Der biefige polniſche Verein 
Towärzyſtwo Przem pe owe veranſtaltete am 30. v. M. im Ottoſchen 
Saal einen „humoriſtiſchen Theaterabend“. Bei den Aufführungen 
wirkte der Lemberger Artiſt Duleba mit. 


Lokales. 
BVoſen, 3. Oktober. 

* In Folge der von dem Landwirthſchaftsminiſter zur 
Verfügung geſtellten Geldmittel iſt der landwirthſchaſtliche 
Provinzialverein zu Poſen in den Stand geſetzt wor⸗ 
den, ein beſtimmtes Quantum künſtlichen Düngers und 
Saatgut ſolchen Landwirthen gratis zu über⸗ 
weisen, deren Grundbeſitz nicht über 200 Morgen groß oder 
bei größerem Flächeninhalt nicht höher als mit 600 Mark 
Grundſteuerreinertrag eingeſchätzt iſt; wie uns mitgetheilt wird, 
= der Provinzialverein denn auch in der letzten Zeit einer 

nzahl kleinerer Landwirthe Düngemittel und Saatgut über- 
laſſen. Die Dungmittel beitehen aus Thomas phosphatmehl, 
Kainit und Chilifalpeter und find je nach Wunſch der Ems 
pfänger für je einen Morgen Getreide, Kartoffeln oder Wieſe 
deſtimmt. Die Empfänger haben zur Anſtellung eines ver⸗ 
gleichenden Verſuches einen zweiten Morgen des betreffenden 
Landes möglichſt in derſelben Weiſe 10 beſtellen, aber unbe⸗ 
dängt zu laſſen. Die Erträge be der Morgen find dann ſorg⸗ 
fältig festzustellen und iſt dem Provinzialverein über das Er⸗ 
gebniß an der Hand ausgehändigter Formulare Bericht zu er⸗ 
ſtatten. In ähnlicher Weiſe wird es mit den das Saatgut 
betreffenden Verſuchen gehalten. Jeder der Saatgut Empfänger 
erhält 40 Kilogramm Propſteierroggen, Kaiſerroggen oder ame⸗ 
rikaniſchen e Der Zweck dieſer Verſuche iſt, dem 
kleinen Beſ tzer die Wichtigkeit der künſtlichen Düngung und 
eines vorzüglichen Saatgutes vor Augen zu führen, und was 
erftere betrifft, einem häufigen Fehler entgegenzuarbeiten, näm⸗ 
lich der Verwendung des künſtlichen Düngers in zu kleinen 
Quantitäten. 


* Markenſchutz. Seit dem 1. Oktober nimmt das Patentamt 
Aumeldungen von Waarenzeichen auf Grund des 
neuen Geſetzes an. Da es nach dem letzkeren jedem Gewerhe⸗ 
treibenden gestattet ift, um Markenſchutz einzukommen, glelchgiltig, 
ob er in das Firmenregiſter eingetragen iſt oder nicht, fo liegt 
noch mehr als ſonſt die Gefahr vor, daß an das Patentamt An⸗ 
2 men von Zeichen gelangen, die ihrer Natur rach ſchon zu 
einem Schutze nicht führen lönnen. Es ſei deshalb auf folgende 
Beſtimmungen nochmals aufmerlſam gemacht: Nach dem 

zunüchſt ſolche Zeichen, welche N, in Zahlen oder Buch⸗ 


die Angaben über Art, Zelt und Ort 
Bel affenheit, über die Beſtimmun 5 
hältniſſ garen ent⸗ 


And Waaxenzeichen unzuläſſig, welche in⸗ 
eines inlän⸗ 


nnen gleichfalls einen Schutz zicht erlangen. Untere dleſen 


eichen k 
S fällt ſowohl e ne ganze Anzahl in dem allgemeinen Sprach⸗ 3 


gebrauch verwendeter Wörter, wle bildlicher Darſtellungen. Zu 
den letzteren wird namentlich die Abbildung des katſerlichen Adlers, 
auch wenn Abänderungen an derſelben vorgenommen fein ſollten, 
zu zählen ſein. Schließlich ſind auch alle jene Zeichen zu ver⸗ 
melden, welche die Gefahr einer Verwechſelung mit bereits ge» 
en Zeſchen hervorrufen. Zu dieſem Zwecke wird den Inter⸗ 
nten gerathen, ſich bei rege von Waarenzeichen nicht an 
beſtimmte Vorbilder, wenigſtens nicht ihrer Branche FH halten, 
ſondern Darſtellungen frei zu erfinden. Phantaſte⸗ 
wörter, Darſtellungen von Menſchen und Thieren, auch Körper⸗ 
heilen, von Gebäuden, Landſchaften, von induſtriellen Erzeugniſſen 
aller Art, auch geometriſche Peer find danach beſonders geeignet. 
Brägnante Kombinationen unter Vermeidung nahe⸗ 
liegender, beſonders einfacher Formen find zu bevorzugen. 


„Stadttheater. Morgen, Donnerſtag findet, wie mitgetheilt, 
eine Wiederholung des Schwankes „Das Haus des Majors, 
ſiatt. Freitag gelangt in Verbindung mit Oscar Blumentbals 
„Niobe“ — Röſſinſs komſſche Oper „Der Barbier von 
Sevilla“ zur Aufführung, in welcher der neuengagtrte Baßbuffo 
Herr Baumann zum erſten Male in ſeiner eigentlichen Fachrolle 
auftreten wird. Den Grafen Almaviva ſingt Herr Joslowsk 
den Nun Herr Wild, den Bafilſo Herr Rettſchlag: Fräu⸗ 
lein ltbey dürfte als ſchelmiſche „Roſine“ wieder eine dor» 
zügliche Leiſtung bieten. 

* Konzert. Am 15. Oktober findet, wie ſchon mitgetheilt, im 
Lamberkſchen Saal ein Konzert ſtatt, defien Mitwirkende die Kon⸗ 
zertfängerin Fräulein Stephan und der Pianiſt Herr Dr. 
Neitzel find. Wenngleich beide Künfiler einen bedeutenden 
Ruf beſitzen und auch in Poſen genügend bekannt und geſchätzt 
find ſo wollen wir doch nicht unterlaſſen, an dieſer Stelle be⸗ 
ſonders darauf hinzuweiſen. Fräulein Stephan iſt Altiſtin und 
eine Lieblingsſchülerin des Profeſſor Stockbauſen. Ihren Ruf 
als Konzertſängerin begründete fie durch ihre Konzerte in Berlin, 
die den ungetheilten Beifall der geſammten Berliner Preſſe fanden. 
Nicht nur ihre umfangreiche Stimme, ſondern ganz beſonders ihre 
mufikaliſche und ſprachliche Ausbildung, ſowie der ſinnvolle und 
lebendige We en allgemeinſte Anerkennung. Bezüglich des 
Herrn Dr. Otto Neitzel verweiſen wir auf das Urtheil, des be⸗ 
kannten Kritikers Bernh. Vogel in Seipaig, ber über Neitzels vor⸗ 
jähriges Konzert in Leipzig fchrieb: „Mögen andere über einen 
noch größeren Reichtdum an Anſchlagfelnheiten und ſonſtigen 
Virluoſitätswürzen verfügen, Neitzel nimmt es jedenfalls mit all 
den jetzt blühenden Pianiſten auf hinſichtlich der erſchöpfenden 
Seralieberung des jeweilig vorliegenden Stoffes. Das giebt feinen 

orträgen eine Sicherheit und überzeugende Kraft, die uns immer 


im Spannung erhält.“ 


A Das 2. Leibhuſarenregiment Kaiſerin Nr. 2, das aus 
feiner. Garniſon Poſen am 2. Auguft zur Theilnaßme an dem 
Kalſermanöver bei der Kavallerlediviſton B im XVII. Armeekorps 
in den Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen, ausmarſchlrt fit, rückt 


menge angeſammelt, die ſich aber jeder Kundgebung enthlelt. 


Geſetze P 


1. Strecke bis Ismailiya find von den Arbeitern verlaſſen. 
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nach mehr wie zweimonatlicher Abweſenheit in dieſen Tagen 
miederum hier ein. Am Freikag, 5. Oktober kehren die ſchwarzen 
Ba un in die biefige Garniſon zurück, möaglicherweiſe das letzte 

al in die ihnen llebgewordene langjährige Garniſon. So gern 
wir in dleſer Hinſicht zum Optimismus neigen möchten, können 
wir trotz des don uns ſelbſt kürzlich gebrachten diesbezüglichen 
Dementis des königl. Generalkommandos hierſelbſt, bei den von 
Neuem auftretenden und beſtimmter lautenden Gerüchten über eine 
Verlegung des 2. Leibhuſarenregiments die Befürchtung nicht 
unterdrüden, daß es ſich doch um etwas mehr als um ein bloßes 
Gerücht handelt und daß von allerhöchſter Stelle der Befehl zu 
einem Wechſel der Garniſon des Regiments in gar nicht ferner 
Zelt ergeht. Daß der Kalſer bei Gelegenheit der Korpsmanöver 
in Oſt⸗ und Weſtpreußen die Abſicht einer Vereinſgung der beiden 
Leldhuſarenregimenter Nr. 1 und Nr. 2 zu einer „Todtenkopf⸗ 
brigade“ geäußert hat, iſt unwiderſprochen geblieben, ebenſo wie die 
Erfahrung bisber gelehrt hat, daß die, die Dislokationen von 
. 1 ren 800 zen Aalen Deren In 
er Regel Verwirklichung fanden. on Seiten der ftä en > 
Behörden in Elbing, welche Stadt muthmaßlich die neue Garniſon London, 3. Okt. Die Abendblätter bringen eine De⸗ 
für das 2. Leibhuſarenregiment werden wird, find bereits die peſche aus Shanghai, wonach der Gouverneur der Provinz 
erforderlichen Schritte zur Hinverlegung einer Garnſſon nach Kirin über die Landung der Truppen ma cht bei 
Elbing beim Krlegsminiſterlum gethan worden. — Wie letzt ver⸗ Longſchuan berichtet. Einzelheiten fehlen 
lautet, würde nicht das Huſarenregiment von Bieten (Branden⸗ g 5 
burgtichee) Nr. 3, deſſen Chef der engliſche Prinz Arthur, Herzog Yokohama, 3. Okt. Die ſeit einigen Tagen hier ver⸗ 
von ele dab ift, feine ide due oe 1 85 Ben Ks) deutſchen Kriegsschiffe haben Befehl er- 
u wechſeln haben, vielmehr das Huſarenregiment Für ücher halten, ſi ineſi 
n Wahlſtatt (Pommerſches) Nr. 5 aus der bisherigen Garniion Ba PR den nordchineſt chen Häfen zu begeben. 

*) Für einen Theil der Auflage wiederbdolt. 
Berlin, 3. Oktober, Abends. 


Stolp als Erſatz der ſchwarzen Hufaren 18 verlegt werden. 
Der Chef dleſes Regiments iſt ebenfalls ein engllicher Prinz und 
zwar der Thronfolger, der Prinz von Wales. 
„Veränderungen von Landgemeinden. Die Landgemeinde ute ; 
Nach der „Köln. Zig.“ hat die Krankheit des Zaren 
in den letzten Tagen wieder eine eruſte Wendung genommen. 
Es verlautet, daß eine Regentſchaft eingeſetzt, der Thron⸗ 
folger zum Regenten ernannt und der Groß fürſt 


Bnin⸗Provent im Kreiſe Schrimm iſt aufgelöſt worden. 
— Die Landgemeinde Cerekwica im Kreiſe Poſen⸗Weſt iſt mit 

Wladimir, der Bruder des Zaren, dem Thronfolger als 
Berather zugetheilt werden ſoll. 


der in demſelben Kreiſe belegenen Landgemeinde Mrowino zu 

einer Landgemeinde unter dem Namen „Mrowino“ vers 
eintgt worden. 0 

* Die nächſte Prüfung für Bezirks⸗Schornſteinfeger 

Der „Reichsanz.“ ſchreibt: Das wegen des Ausbruchs 

der Klauenſeuche unter den zahlreichen Schweinebeſtänden 1 

dem Schlachthofe am 17. v. M. erlaſſene Verbot des 

Auftriebes von Schafen und Rindern in dem 


findet om 30. November d. J., Vormittags 9 Uhr vor der 

Prüfungskommiſſion bierſelbſt ftatt.. Meldungen find unter Bei⸗ 
hieſigen Centralviehhof iſt aufgehoben worden, das Verbot des 
Auftriebs von Schweinen bleibt bis auf weiteres 


fügung der geforderten Nachweiſe und der Prüfungsgebühr von 
in Kraft. 


15 bezw. 30 M. bis mindeſtens 4 Wochen vor dem Termine poſt⸗ 
frei an Herrn Baurath Annecke (Regterungsgebäude) zu richten. 
Die agen hält gegenüber den anderweiten Mel⸗ 
dungen ihren Bericht über die Urſachen der Verhaftung 


amann iſt zum wi n 
gar — 5 rklichen Legatlonsrath und zum vortragenden 
Die in Charlottenburg wohnenden 


9 Se 90 f Er 
olen haben der mit größtem Eifer betriebenen Agi- 
tation der Sozialdemokraten gegenüber ſo 885 
lehnend verhalten, daß von weiteren Verſuchen, die pol⸗ 
niſchen Arbeiter in der Umgegend Berlins in das ſozialdemo⸗ 
kratiſche Lager hinüber zu ziehen, Abſtand genommen worden 
iſt. In Folge der Gegenagitation der katholiſchen Geſellen⸗ 
Vereine verliefen alle, von den Sozialdemokraten einberufenen 
a unf 15 e daß dieſelben ſofort nach Eröff⸗ 
| rden mußten und d 
e und die Referenten gar nicht 


Der japaniſch chineſiche Krieg. 


* Der Amtsſitz des Polizei⸗Diſtrikts Komorntt 
iſt vom 1. Oktober ob von Junilowo (Kreis Poſen⸗Weſt) einſt⸗ 
weilen nach St. Lazarus (Kreis Poſen⸗Oſt) verlegt worden. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


) Peſt, 3. Okt. Im Magnaten hau ſe begann heute 
die Berathung des Geſetzentwurfs über die freie Reli⸗ 


jonsausübung. Das Episkopat beider Riten war der Feuerwerkſchüler in allen Einzelheiten als 
faſt vollſtändig erſchienen. Die Galerien waren ſchwach be durchaus zutreffend und fachlich aufrecht. 
ſucht. Vor dem Muſeum hatte ſich eine zahlreiche Menſchen⸗ Die Reichstagserſatzwahl für Bernburg⸗ 


Kardinal Schlauch ſprach ſich gegen die kirchenpolitiſche 
Vorlage aus und erklärte, dieſelbe werde ein Ruin der Geſell⸗ 
ſchaft und des Staates ſein. Ebenſo bekämpften der ſerbiſche 
atriarch Brankovitſch und die rumäniſchen orthodoxen 
Bischöfe Melianu und Papao den zur Berathung 
ſtehenden Geſetzentwurf, den der frühere Kultusminiſter Graf 
Chaky auf das wärmſte vertheidigte. Der Kalviniſtenbiſchof 
von Sſaſz begrüßte die Reformen, bekämpfte jedoch die 
Freigebung der Konfeſſionsloſigkeit. 

London, 3. Okt. Wie dem Reuterbureau aus Port 
Louis (Inſel Mauritius) von heute gemeldet wird, 
wurde die Blockade in ſämmtlichen Häfen auf 
Madagaskar erklärt. Der Generalreſident hat ſich 
nach Tamatave begeben. Derſelbe erhielt Inftruktionen 
um Schutz der franzöſiſchen Unterthanen, damit er, im Falle 
von Feindſeligkeiten, die nöthigen Schritte thue. 

Bern, 3. Okt. Die diplomatiſche Konferenz 
für die Veröffentlichung von Staatsverträgen, 
eventuell Gründung eines bezüglichen internationalen Bu⸗ 
reaus hält heute ſeine Schluß Sitzung ab. Beſchlüſſe 
werden nicht gefaßt. Den betheiligten Regierungen wird 
zunächſt das Protokoll der Verhandlungen mitgetheilt. 

Kairo, 3. Okt. Das „Journal egyptien“ meldet: Der 
ehemalige Statthalter von Zobeir, Ra ba, gegenwärtig Sultan 
eines Stammes in der Gegend des Tſchadſees, werde die 
Mahdiſten von Weſten aus mit einer bedeutenden Armee 
angreifen. Er werde als Belohnung das Gebiet erhalten, 
um das es ſich in der engliſch⸗belgiſchen Konvention vom 
12. Mai handelt. Italien ſoll außer Caſſala Zeilah erhalten. 

Port Said, 3. Okt. [Reuter meldung.] Der 
Streik der Baggerſchiffsarbeiter am Suezkanal 
nimmt an Ausdehnung zu. Sämmtliche Baggerſchiffe auf + 

e 


Vaabeftin "ur die Flucht Aus Nimeg 
erhaftun ur e u — Au me = 
würdige Meldung, daß die Abhaltung eines Ser ee 
ausnahms weiſe geſtattet fit. 

Die „Voſſ. Ztg.“ meldet aus London: Faſt alle 
Morgenblätter beſprechen den engliſch⸗franzöſiſchen 
Kolonialſtreit. Der konſervative „Standard“ glaubt, 
es ſei kein ernſtlicher Grund für einen wirklichen Streit vor⸗ 
handen, es liege nichts vor, was nicht beigelegt werden könnte, 
wenn beide Theile Vernunft und Mäßigkeit entfalten. Das 
engliſche auswärtige Amt würde ſicherlich bereit ſein, jedem 
billigen Vertrage, der ihm angeboten werde, zuzuſtimmen. Hin⸗ 
gegen müſſe England verſichert bleiben, daß ſeine Rechte in 
Afrika von anderer Seite nicht angegriffen werden, trotzdem 
wolle es nicht gegen andere Mächte im Vortheile ſein. Die 
„Daily⸗News“ demerken, Lord Roſeberys Regierung werde 
die Intereſſen Englands aufrecht erhalten, und die gerechten 
Anſprüche anderer Staaten nicht überſehen. 


Peſt, 3. Okt. In der heutigen Sitzung der öſter⸗ 
reichiſchen Delegation antwortete Graf Kalnoky auf eine 
Anfrage Pazaks, welcher den Text einer 1882 mit Serbien 
abgeſchloſſenen Milltärkonvention verlas, daß der 
Text apokryph und von den Radikalen bereits in der Preſſe 
verbreitet worden ſei. Eine ſerbiſche Militärkonvention exiſtire 
nicht und hätte auch keinen aktuellen Zweck. Im Jahre 1882 
ſei er bereits im Amte geweſen, habe aber eine ſolche nicht 
abgeſchloſſen; es ſei möglich, daß vor ihm eine Abmachung 


Lage ſiſt ernft 


Telephoniſche Nachrichten 


Eigener Fernſprechdlenſt der „Poſ. ta.“ 
Berti, a Nach 

Die Konferenz betreffend die Berathung 
von Maßregeln zur Bekämpfung des unlau⸗ 
teren Wettbewerbs, bezw. gegen den Verrath des Ge 
ſchäftsgeheimniſſes wurde heute Vormittag 10 Uhr unter dem 
Vorſitz des Direktors Rothe vom Reichsamt des Inneren be⸗ 
gonnen. Unter den Anweſenden befanden ſich verſchiedene Ab⸗ 
geordnete, hauptſächlich aber Mitglieder des Gewerbeſtandes. 
Die Konferenz ſoll vier Tage dauern. 


aber keine Gültigkeit mehr beſitzen. Eine Abſurdität ſei es 
jedoch, daß in derſelben Serbien ſeitens Oeſterreichs bezüglich 
des Verhältniſſes mit Bulgarien unerwähnt gelaſſen 


worden ſei. 

| 1, 3. Okt. Der Reichskommiſſar Dr. Karl Pet 

iſt vom deutſchen Turnverein Game zum rental e 
nannt worden. 

— — —U— — — 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Literatur. 


des Reichstagsbureaus nach dem neuen X. Der Kampf gegen die Margarine. 
deim bazon. woraus bervorgeht, daß Die Abhaltung einer Belonde rer — — ber einige des „Bundes der Sande 
letzten Geſchafteſtgang im alten Hauſe weder geplant noch möglich iſt. 50 17 75 6 5 nrich Fränkel. (Weimar 1891, R. Wagner 


So Verfaſſer tritt in klarer Wei 
wirihſchraftlichen Standpunkte für dle jetz ge Marganzekeh een 
ein. Dir bekannten Forderungen des „Bundes der Landwirthe“ 
u. A. der Rern derſelben, die Verwendung don Milch zur Her⸗ 
ſtellung von Margarine geleßlich 2 unterſagen, werden mit großer 
Auch die Jutereſſen der Landwirthſchaft 
örtert. Deren, Bea 1 —.— bereits in 
1 e als Entgegnung auf die 

des Dr. R. Wollny „Ueber die — 

tigtes A uftehen erregen. ee — 9 


Das kaiſerliche Geſundhettsamt veröffentlicht den ericht 
über den Stand der Cholera vom 24. September bis 
1. Oktober in Oſtpreußen, im Weichſelgebiet, im Netz e⸗ 
Warthe⸗Gebiet und im Elbe Gebſet. Danach ſind ins⸗ 
geſammt 24 Erkrankungen und 6 Todesfälle vorgekommen, 
außerdem vom 23. bis 29. September in Oberſchleſten 35 Er⸗ 2 


krankungen und 11 Todesfälle. \ 
Der bisherige Hilfsarbeiter im Aus wärtigen Amt Dr. jur. 
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zur Sicherung Serbiens vorhanden geweſen war, dieſe würde 


Hlalt jeder beſonderen 
Meldung. 


Die Verlobung meiner jüngſten 
Tochter Agnes mit dem Kauf⸗ 
mann Herrn Gotthelf Bettsack in 
Hirſchberg i Schleſien beehre 
ich mich biermit ergebenſt anzu⸗ 
zeigen. 12969 

Poſen im Oktober 1894. 
Frau Sophie Manasse, 

geb. Michalski. 


Agnes Manasse, 
Gotthelf Bettsack, 


Verlobte. 
Posen. Hirschberg i. Schles. 


Auswärtige 
ilien Nachrichten. 
erehelicht: Gymnaſial⸗Ober⸗ 
lehrer Dr. Oskar Hofer mit Frl. 
agdalena Wacker in Bautzen. 
Bürgermeiſter Dr. Backofen in 
Seen mit Frl. Eltſabeth 
ecker in Annaberg. Referendar 
Rudolf Hünersdorf mit Frl. 
Anna Schuſter in Dresden. Reg., 
Aſſeſſor Hartmann m. Frl. Helene 
Rertzing in Arnsberg. Pr. Lt. 
Ban Schmid in Celle mit Fri. 

® 


liſabeth Schuchard in Barmen. 
zr. med. Drto Benecke mit. Fil. 
Caiharina Rapp in St. Goar. 
err Ehrenfried Stechert mit 
rl. Elſe Reinbold in Berlin. 
t. Silvius von Keſſel mit Frl. 
Margarethe von Korn in Breslau. 
i den Karl v. Hemeccius 
mit Frl. Hedwig von Damnitz in 
Schmardt. Br.:Lt. Meves mit 
Frl. Martha Knorr lu Steinau. 
Geboren: Ein Sohn: 
Amtsrichter Goeth in Perl. Hrn. 
Emil Eichberg in Berlin. 
Eine Tochter: Amts⸗ 
richter Dr. Schubert in Ronne⸗ 
burg. Lt. Neuhaus in Köln. Dr. 
Seiffert in Antonienhütte. 
Geſtorben: Dr. med. Walter 
Selke in Budwethen. Apotheker, 
Medizinalaſſeſſor E. B. Kowa⸗ 
lewätt in Königsberg. Haupta. 
d. D. Karl Morawe in Beeslau. 
Guts beſitzer Eduard Wolf in 
lorians dorf. Rechtsanw, Notar 
r.⸗Lt. d. L. Fr. St. Turau in 
Berlin. Prof. Carl Strübing in 
Berlin. Frau Henrlette Roſt, 
geb. Pfeiffer in Berlin. 


‚Vergnägungen. 
Stadtihenter Poſen. 


Donnerſtag, den 4. Okt. 1894: 
Das Haus des Majors. 
Freitag, den 5. Okt. 1894: 

Der Barbier von Sevilla. 

Steram': Niobe. 2968 


bikes Jansly. 


Heute Donnerſtag den 4. Okt. 1894: 
Abeuds N 


Grira-BenefigeWorlellung 


zum Beſten der allgemein belieb⸗ 
ten muſikaltſchen Clowns 


Long and Little. 
Neu! Hamlet. Neu! 


Dramatisches Entree der Bene⸗ 
fisfanten. 12952 
Zum eriten Male: 


Long and Little 
als Muſikgigerl. 
II. Debüt der Zfachen Reckkünſtler 


Ernesto u. Carlo. 


Morgen Freitag, Abends 8 Uhr: 
Vorſtellung. 


Panorama international 


Berlinerſtr. Nr. 7. 
Reise in Ungarn, 


interefjante Darstellung. 
Verein Junger Kaufleute. 


Unſere Bibliothek wird am 
Donnerſtag, den 4. d. Mts., 
Abends 7 Uhr wieder eröffnet. 
Der Bächerwechſel findet von 
jetzt ab wieder regelmäßig am 
Mittwoch und Donnerſtag jeder 
Woche von 7% bis 8%, Uhr 
Abends ſtatt. 2953 

Der Vorſtand. 


K. V. 12566 


Monatsverſammlung. 


in 


Seren junger Kaufleute 


findenden 


Humoriſtiſchen 
Öharafter»dariellungen 


DON 
Eickermann 


Licht, Sapiehaplatz, verausanhr, 
12911 Der Vorſtand. 


zu Poſen. 

Der Winterkuxſus unſerer 
Handelsschule beginnt am 
Donnerſtag, d. 11. Okt. d. J., 

Abends hr, 
und findet die Aufnaomeprüfung 
bereits Montag, den 8. Okto⸗ 
ber, Abends 8 Uhr, im 
Schullokale Sapiehaplatz 10a 
ſtatt. 12856 

Anmeldungen von Lehrlingen 
zur Theilnahme am Unterrichte 
nimmt unſer Inſpektor, Herr 


Louis Scherk, im Contor, 


Wilhelmsplatz 8 I, Vormittag 


9—12 Uhr, entgegen. 


Vet der Anmeldung fit ein 


Erlaubnigihein des Ptinzipals 


vorzulegen. x 
Zur Vermeidung von 


Weiterungen und Störungen 
im Unterrichte iſt es dringend 
nothwendig, daß die An⸗ 
meldungen bis ſpäteſtens 8. 
Oktober er. erfolgen, und 
daß die angemeldeten Lehr⸗ 
linge vollzählig zur Auf⸗ 
nahmeprüfung ſich in dem 
oben bezeichneten Lokale ein⸗ 
finden. Die Herren Prinzi⸗ 
pale werden ergebenſt er⸗ 
ſucht, nach dieſer Richtung 
hin ihren Einfluß geltend zu 
machen. 


Der Vorſtand. 


Vereinder Schlesier. 
Monats verſammlung 


(Bierabend) 12973 


Sonnabend, den 6. Oktober o. J., 


im Vereipslokal Kuhnke, 
Abends 8 Uor. 
Der Vorſtand. 
Zum Luftdichten 


2 Eisbeine. 5 


e 
Pohne jetzt Schloßſtr. J, I. 


B. Fuchs, 


oporobixter Heilgetulfe u. Maſſeur. 


Ich wohne jetzt 12962 


Louiſenſtraße 47, 
O. Piundt, 


Generalagent. 


Mein Comtoir befindet ſich 
jetzt Friedrichſtr. 24 I. 


Michaelis A. Katz, 


Poſen. 12958 


Kehrbeſen, 12686 


Scheuerbürſten, 
Scheuertücher, 
Möbelbürſten, 
Teppichbürſten, 
Bohnerbürſten, 
Fußabtreter 


empfiehlt die Bürſtenfabrik 


Rud. Braun, 
Neueſtraße 5. 


Für Zuckerkranke! 


In allen Stabten der Krankheit 
bat ſich Ar otheker Dr, Knorrs 
Extract. fluid. myrtill.comp. 
mit vorzüglichem Erfolge bewährt. 
Preis in flüſſiger oder Kapſel⸗ 
form 6 Mark. Proſpekt mit zahl⸗ 
reichen Atteſten, Dlät⸗Vorſchrift 
und Gebrauchsanweiſung jeder 
Flaſche beigegeben. — Verſondt 
Apotheke in Kolberg. 4849 


u den am Freitag, den 
5. Oktober 1894. Aben s 8 Uhr, 
im Ster n'ſchen Saale ſtatl⸗ 


werden für die Mitglieder un⸗ 
ſetes Verelns Eintrittskarten 
zu ermäßigten Preiſen bei Herrn 


Verein junger Kaufleute 


Großes Herbſt⸗Rad⸗Wellfahren Realprogymnaſium mit Alumnat 
auf der Radfahrer⸗Rennbahn im Schilling zu Jenkau bei Danzig. 


Sonntag, den 7. Oktober, Nachmittag 3 Uhr: Das Winterhalbjahr beginnt Dienfteg, den 16. Oktober. 


9 Die Sexta wird nach dem Lehrplan der Realſchule u icht 
. 2 7 Rennen. En Anmeldungen nimmt Herr Direktor Dr./Bonstedt in —— 
Die Billets zu ermäßigten Preiſen: Danzig, im Oktober 1894. 5 


7 „ 2. 2 12945 
Teibüne M. 1,75, Sattelplat M. 1. —, Erſter Play M. 0,50 Direktorium der von Copradi'ſchen Stiftung. 


Eickermann und Louiſe Zweiter Platz M. 0,30 ſind in felsenden Verkaufspedleu zu 


5 F. Biskupski, Berlinerſtr. 11, Dr. Krohn’s Pardagogium in Tit 0,8, 


Lindau & Winterfeld, Wilhelms pl. 3, seit vielen Jahren bewährte Lehr- und Erziehungsanstalt, 
M. Lohmeyer, Viktoriaſtr 10, Be die beste Vorbereitung, für die oberen Klassen aller 
0. Stiller, Breiteitr. 12. 19965 höheren Schulen. Schüler, die nur geringe Aussicht auf Ver- 


setzung haben, können durch möglichst baldigen Eintritt 


Ein Kohlengeſchäft in Poſen en n en eiwiligen-Erainen. — 


mit jährlickem Umſatz von 50 000 Centner iſt Jamllienverhältniſſe Nachweislich vorzügliche Erfolge erzielt 
alber 12946 Dr. Krohn’s Paedagogium in Katscher O,/S, 


u verkaufen. ee e ier ee 

Offert. sub _« 9 Breslau. Tallzinſtitul on Elise Funk, Vallelmeiſterin 
(Mitglied der Genoſſenſchaft deutſcher Tanzlehrer). 

Eröffne am 15. Oktober in meiner Wohnung, woſelbſt 


1 8 
7 aroßer Tanzſaal, einen 11780 
Gautzsch sche Tanzkurſus für Damen und Herren. 


R Anmeldungen nehme in meiner Wohnung, Viktoria⸗ 
Gasglühlichtbrenner 


ftraßge 21, part., entgegen. 
bei Behörden und Privaten mit Er⸗ : a = 
folg eingeführt Mein Juſtallationsgeſchäft 


3 offerirt zu 8948 F 5 (te ur 4 
9,00 Mark i G48, Paſſer⸗ u. Kanaliſationsanlagenit. 
2 


befindet ſich von nun ab 12766 


Ritterſtraße Nr. 20. 


(Telephon 85) 


Ernst Jentsch. 


Ernst Jentsch, 


Poſen, Ritterſtr. 20. (Telephonanſchl. 85.) 


Meyer Hamburger & Sohn, Posen, 
Welngtußhandlung, und Honig Leulerti, 


reiteſtr 
offerfren ſämmtliche Sorten Wet 5 d b 1 
direkt bezogen in vorzüglicher Dualttät, „„ — 
Bienen Honta zu den billtaten Engros⸗Preſſen. 12⁵90 
7 7 2 — Ar] 5 — 
Wichtig für Hausfrauen! 


Bernhard Curt Pechstein, Wollwaaren⸗Fabrik, 


Eisenwerke Gaggenau 4.6. 


in Gaggenau Baden. 
fabriziren 
Badenia-Fahrräder 


Landwirthschafts- 
Anerkannt 


48 8 
ewerbemaschinen. 

8 85 bestes Fabrikat 

nur neuste Modelle, 


Dampf- 
Pat.-Sparmotor 

System Friedrich 
v. ½ 30 Pferdekr · 
1500 Stück im Betr. 


Wieseneggen, Häcksel- 
maschinen, Schrotmühlen, 
Rübenschneider, Farb- 


Bost. Motort᷑. d. Kloinind · Solid, hochelegant 
Feinste Referenzen, mühlen. 1 tlaufend Müßhlhauſen i. Th. fertigt aus Wolle i 
HöchsteAuszeicbnungen N Hanshaltungsartikel. 1 eg er ewebten und anderen reinwollenen ee 


8 

haltbare und gediegene Stoffe für Dam und 

Kinder, ſowie Portièren, Schlafvecken 115 10 4 den 

1 E Be eee n f und ſchnellſter 
. Anna kuſterlager : a 

Mendeldiohn, Berlinerſtraße 19. N 


Neligionsſchule in —5 
der Ehnagogen-Bemeinde „AN Kopenhagen, 


ER R. Perleber 
1 . 
Zum Winter Semeiter, welches Von Stettin: ai 


am 3. d. M. begonnen hat, wird | jeden So 

der Herr Rabbiner der Synago⸗ a von e 2 
gen = Gemeinde Vormittags von jeden Mittwoch, 3 Uhr Nachm, 
10—12 Uhr in feiner Wohnung | Dauerder Ueberfahrt 14 Stunden. 


Waagen, Saftpressen, 
Leitern etc. 
Eisen- u. Matall-Giessarei- 
Bau- Maschinen- und 
Kunstguss 
Automaten u. Luftwaffen. 
Gasartikel. 
Gaskochherde, Gasheisöfen, 
Gasregulatoren, Argand- 
Brenner otc. 
Emaillewerk. 
Kunstgegenstände, 
Ornamente, Fagaden, 
Friese, Schriften und 
Reclameschilder. 


Unübertroifen 


sämmtlichen 
Pneumatic- 


Reifen. 
Tabehörtheile 


(St. Adaldertſtr. 31) Anmeidim: Rud. Christ. Grib 
ee > — . el 
als Schönheitsmittel und zur Hautpflege, a Sa Fehl — in Stettin. ___3050 


zur Bedeckung von Wunden sowie in der Kinderstube 


A- = 1ANDLIN 


Das Kuratorium. 15 
nn) Zurückgekehrt. 
TOIWILICBN- ETANE. |Sayitätsrath Dr. Panly, 
e dee Su dee deen J. Riemann, 


aus patent. Lanolin der In Zinntuben à 40 Pf. 
Lanolin Fabrik und Blechdosen à 20 ſowie auch Einzelſtunden. 
Martinikenfelde. und 10 Pf. 9834. Meinitate der letzten Prüfung prakt. Zahnarzt, 976 
Nur ächt wenn mit Schutzmarke „Pfeilring“. wieder ſehr De Wilhelmſtr. 5(Beely’s Konditorei), 
a TE TE Eee | Poſen, Bisma F. 5. 12755 BVerfefte Schneiderin empfſehlt 


In den Apotheken von Dr. 0. Leschnitzer, Wilh.-Platz 13, 
B. Meusel und Rothe Adotheke, Markt 37, sowie in den Dro- 
gerien von Adolph Asch Söhne, R. Barcikowskl, Th. Bestynskl, 
Czepezynski & Sniegockl, I. Eckart, Jasinski & Otynski, M. Jeszka, 
E. Koblitz, M. Levy, 0. Muthschall, S. Otocki & Co., M. Pursch, 
3 8 5 J. Schmalz, Arthur Warschauer, Paul Wolff und 

. Zielinski. 


8 f ſich dem geehrten Publikum 1 
DDr. Theile. u. außer dem Hauſe. Reicho- 
Penſionäre finden freundliche wiak, Loulſenhx. 19, Vorderkell. 


Aufn. St. Martin 49 v. III. Zr. E 5 
Tanz- Ugterrichts⸗Juſtiut en 


Poſen, Wilhelmsplatz 14. 


Neue Kurſe und Stunden bes 
ainnen Montag, den S. Okto⸗ Pofen, Lindenſtr. 9, Sr., 


TRAA Be Be ber. Auch einzelne Verſonen 1 Treppe. 
b 5 ' Die Ci 
Rothe Kreuz Lotterie g "yo Dienſtag, den 10. OH. er. 


drillen, Menuette, Gavotte⸗Qua⸗ 
rille (der Kalſerin u. ſ. w). Aufnahme von Sonnabend, 


Gefälltge Anmeldungen nehme den 6. Okt. ab jeden Vormit⸗ 
von 11 bis 5 Uhr a g tag von 1h12 und Nachmittags 


12924 Hochachtungsvoll von 3-4 Uhr, 12714 


Ziehung am 15. October 1894. 


20, 000 Geldgevin ne 
Haupttreffer: 30,000 Mk., 10,000 Mk, ete. 
ä Loos I Mk, 11 Loose 10 Mk., Liste und Porto 30 Pfg. 


Leo Joseph, Jill. Neubrandenhnrg, 3. F. Mikolajezak. . e 
ne 


Jedes Loos I Mk. Gummi-Artikel. 


*. BF ei / . A eree I 

Th. Schatzky’s jüd. Kalender m) |sanitüts-Bazor 1. 8. Fischer gend undd, 25 Jaber Sömaner, 
iſt erichtenen und in allen Buchhandlun i Frankfurt a. M. 41, perſendet gerſchl am, abr e wann.. 
Mas zu hab en. io 0 an ng Preisliſte nur beiten Waaren Elgentbümer einer Beſitzung im 


ee e es Weile. 1 Lebensgefährtin, möglidft aus 
eee a en i 
140000 Mark baar ohne Abzug , . . ti abuäcnn 
zu gewinnen au 


g 12947 a Vermögen, mt 12898 
I Marienburger u. | Rothes ＋ Loos, Zuiebeln⸗Offerte. d feier mit Pootogransie 
rch peditton d. Zeitung 
ausserdem noch ca. 9400 Gewinne von 30000, 20000, 15000 M. etc. e beſter Qualität, liefert unter & K. 94, 
U 


Ziehung 18., 19., 24., 25. u. 26. Oktober, 12822 Drillanten, altes Gold und 


Originalloose für beide Lotterien incl. Porto u. Liste à M. 6,50. W. Arndt in Calbe a 8, Silber kauft u. zahlt die höchſten 


- Bank- Berlin Barhyeritv. 17. Preſſe Arn 
M. Fraenkel Jr., geschäft, Friedrichstr. 30. Ed B 9786 Goldarbelter, Friedrich 


Jedes Loos I Mk. 
AN | 8007] sepef 
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Nr. 694. Donnerſtag, 


XXI Poſener Prov. Lehrer⸗ Verſammlung. 
(Oriainal⸗Bericht 57 „Poſener Zeitung.“) 


R. Frauſtadt, 2. Ott. 


Um 5 Uhr Nachmittags fand in Liches Saal die Vor⸗ 
verſammlung für die morgende allgemeine Provinzial⸗Lehrer⸗ 
verſammlung ftatt. Im Namen des Ortbausſchuſſes begrüßte 

eige- Röhrsdorſ die Erſchienenen, indem er betonte, daß der 
u Lokalverein. wie auch die Bürgerſchaft die Provinzlal⸗ 
rerverſammlung freudig 3 — hätten, und daß man 
alles aufbieten werde, um die Erwartungen der zahlreichen Gäſte 
nach Möglichkeit zu befriedigen. — Hierauf wird zur proviſoxiſchen 
Wahl des Sitzungsvorſtandes für die morgende Haupt⸗ 
. geſchritten. Zum Vorſitzenden wird einftimmig der 
Borſitzende des Provinzialdereins, Drlesner⸗ Poſen, gewählt. 
Ferner werden Lan aner⸗ rauſtadt und Braun⸗ Bromberg 
zu Beiſitzern und Sauer um Klupſch⸗Frauſtadt zu Schrift: 
führern gewählt. Den 2. Punkt der Tagesordnung bildet die 
Bestimmung der Vorträge für die allgemeine Lebrerverſamm⸗ 
lung. Nach längerer Beſprechun werden folgende Vorträge auf 
die morgende Tagesordnung gelebt: 1) Ueber die Bertrefung des 
den kommunalen Verwaltungsorganen.“ efer. 

werin a. W. 2) „Die ſoziale Lebensſtellung 
Refer. Hauptlehrer Thidtaf- Schubin. 
3) „Ueber Schülerbüchereien “ Refer. Rektor Schwoch o w⸗ 
Poſen. Die weiteren angemeldeten Vorträge ſollen wegen Mangel 
an Zeit nicht gehört werden. Damit ſchließt der Vorſitzende die 
Vorderſammlung mit Wünſchen für einen ſegensreichen Verlauf 
der Hauptverſammlung. Een. 

An die Vorverſammlung ſchließt ſich um 6 Uhr die Ver⸗ 
treter⸗Verſammlung des Poſener Provinzial⸗Lehrervereins. 
Dieſelbe wird von Driesner- Poſen, mit begrüßenden Worten er⸗ 
öffnet und geleitet. Derſelbe jebt im Beſonderen auch der Freude 
darüber Ausdruck, daß der geſchäftsfübrende Ausſchuß des „Deutſchen 
Lehrervereins“ Herrn Tewes Berlin und der ae äftsführenbe 
Ausſchuß des „Landesverein? Preußiſcher Volksſchullehrer“ Herrn 
Strebe ⸗Maadeburg als Delegirte entſendet haben. 

Die Feſtſtellung der Präſenz ergiebt, daß 81 Zweigvereine 
mit 1608 Mitgliedern vertreten find. Es erftattet nunmehr der 
Schriftfuͤhrer des Provinzial⸗Vereins Jane zky⸗Poſen den 
Jahresbericht. In anregenden Worten weiſt der Jahresbe⸗ 
Acht auf das vereinte Zuſammengehen der deutſchen Lehrerſchaft 
bin, die in Stuttgart in dieſem Jahre in einer Stärke von 79 612 
Mitgliedern vertreten war. Berichteritatter erwähnt des Welteren 
die eee der Lehrerſchaft zur Verbeſſeg ihrer materiellen 
und ſozialen Lage und erkennt dankbar an, daß hier ein Bo chritt 
zu verzeichnen fit. Es bleibt aber auch noch viel zu erftreben brig, 
3. B. die volle Anrechnung der aus wärtigen Bienſtzeit und die 
Berſoraung der Lehrer⸗Relikten. Die Wünſche der Lehrer bezü zlich 
der Militärdienſtpflicht, der Theilnahme an der Schulverwaltung 
und der Stellung im Kirchenamte ſcheinen ſich verwirklichen zu 
wollen. Ein Dotationsgeſetz iſt in Sickt. Der Vorſtand des 
Provinzial Lehrervereins hat im Vereinsjahre 481 Sendungen und 
Korreſpondenzen in die Provinz geſchickt. Der Provinzilalverein 
umfaßt jetzt 113 Zweigvereine mit 1983 Mitgliedern gegen 108 
Zweigvereine im Vorjabre. Das innere Vereinsleben war zum 
Theil ziemlich rege.⸗Von den ausgeſandten Fragebogen iſt aber ein 
Theil derſelben nicht eingegangen. Die vom Provinzialvorſtande 
Vorgeschlagenen Verbandsthemen find fleißig beſprochen worden; 
fo Haben 38 Vereine über Schülerbücherelen und 25 Vereine über 
die Durchführung der Sjährigen Schufpflicht verhandelt. Auch das 
Thema über Elternabende iſt ventilirt worden und hat der 
Zweigverein Neu ſtadt a. W. die Einrichtung der Elternabende 
veſchloſſen. Einen Weida der hat der Verein Rawitſch 
2 und eine Begräbnißkaſſe der „Poſener Lehrerverein“ be⸗ 
ſchloſſen. 


Lehrerſtandes in 
Lehrer Lange ⸗Sch 
des Volksſchullehrerz. 


Außerdem fit in dem letztgenannten Verein eine 
Zeichenſektton und eine Jugendſchriften⸗Kommiſ⸗ 
ton gebildet worden. Die Zahl der in den Smet und abge⸗ 
baltenen Sitzungen tft bei vielen Vereinen erheblich und giebt 
Zeugniß von einer erfreulichen Regſamkeit Dieſe Regſamkelt 
zeigte ſich namentlich auch in den Gauverbänden, deren im 
Ganzen 11 mit 54 Vereinen beſteben, Der mit lebhaften Beifall 


aufgenommene Jahresbericht ſchließt mit der Mahnung zum 


r PR 
Rn) * 


Vereinsfahne. 
Jahresbericht aus 


richtet 
welche ertheilt wird. 8 


itte - Poſen verichtedene Mitteilungen über die behandelten 


W̃ 
Rechtsſchutzſachen. Zur Subventiontrung 
willigt die Verſammlung, nachdem t 
wenbigteit nachgewieſen hat. M. 

Generalagenten Beer⸗Poſen erhielt die 
Kaffe des Peſtalozziverelns aus dem V 


Berliniſchen Lebensverſicherungsgeſellſchaft 500 


M. im Vorjahre. Ueberhaupt fl 


als 


des Vertrages mit der deutſchen Feuerverſicherun 

und empfiehlt 
da fe die Prämſenſätze äußerſt günſtig nor⸗ 
Poſen macht Mittheilungen über ein Ab⸗ 


ſchaft berichtet Driesner⸗ Poſen 
bei der Geſellſchaft, 
mirt hat. Janetzky⸗ 
kommen mit der Firma 
Fahrrädern gegen 25-45 
Prozent Rabatt bei Baarzahlungen und 
des 1 


Lobmeyer in 


Bonffikatlon zu. Ueber die Ergebniſſe 


Prozent Preisermäßigung un 
empfiehlt die Benutzung 


eee 
1 Mr 12 N Yon 


eilage zur Poſener Zeitung. 


4. Oktober 1894 


— Nach einigen Be⸗J Den Antrag Buk begründet Herr Neubecker, indem er die Ver⸗ 


der Verſammlung be⸗ 
Be⸗ 


offen dleſen Kaſſen ſeit 


8 ⸗Akttlengeſell⸗ 
ie Verſicherung 


Bezuge von 


Poſen zum 
d 4—8 


der Anträge. 
im Intereſſe der 
e Herausgabe 


welches die Zweigvexeine in der An⸗ 


Der eine ähnliche Abſicht verfolgende Antrag des en 


Gunſten der Lehrer eingetreten 
gende Hauptverſammlung über dieſen 
legt, zurück. Der Vorſitzende 


ehaltsſtufen 
I Ein ähnlicher Antrag liegt vom 


Birnb 


Ergebniſſe Material 


ſtändigen Lebrer, ſondern auch alle übrigen ein Grundgehalt von 
: N. erhalten.“ 1b. „In d x 


übermittelt werden 


Bitt- 
aum wird Rüde 


ſtehende Dotattonsgeſetz zurückgezogen. 


ſchiedenheit der Ineereſſen der Landlehrer und d 
| e 
1 ee 1 — 177 = b ae betbel⸗ 
„Dey ⸗Erlau, ichter⸗ 
enzel⸗ Birnbaum. Der Antrag Buk — ſchlkeßllch url 
ogen. Schmidt⸗Meſeritz empfiehlt angeſichts des in A 
Ae Dotatlonsgeſetzes mit den Landtagsabgeordneten in 
Ver ndung zu treten. Hippe⸗Uſch erneuert den Antrag Buk in 
der Form: „Der Provinzialvorſtand möge dahin wirken, daß das 
Grundgebalt aller definitiv angeſtellten Ledrer das Gleiche fel.“ 
Dieſer Antrag wird ebenfalls abgelehnt. Der weltere Antrag des 
Zweigvereins Birnbaum, betreffend die Echöhung der Lehrer⸗ 
wittwen⸗Penſion auf wenigſtens 450 Mark wird, nichbem der Vor⸗ 
tzende auf das Vorgehen des Herrn Kultusminiſter und die Mer 
olution des Abgeordnetenhauſes vom J ihre 1889, wonach dle 
le 55 — 9 analoy derjenigen der unmittelbaren 
e 8 ehe werden möchte, bingemiejen hat, zurückze⸗ 
r Zweigverein Storch neſt beantragt: „Di 

Provinzial⸗Vereins werden verpflichtet, 7 Wedel ire N 
ſofort der Schriftleitung der „Poſener Lehrer⸗Zektung“ zur Ver⸗ 
öffentlichung mitzutheilen.“ Die Erreichung des deabſichtigten 
Zvecks des Antrages, nämlich den älteren Lehrern zur Erlangung 
deſſer dotirter Stellen An verhelfen, wird von verſchledenen Seiten 
angezweifelt und der Antrag deshalb abgelehnt. Abgelehnt wird 
endlich auch der Antrag Duſchnik: der Provinzlal⸗Vorſt ind 
wolle an maßgebender Stelle dahin wirken, daß künftighin auf den 
Strafzetteln oder Strafmandaten für verhängte Schulverſäumnt 
ſtrafen der Name des Lehrers in Wegfall komme und der be 
Vermerk laute: „Die Uebertretung wird bewieſen durch dle amt⸗ 
liche Schulbeſuchsliſte““ Korn⸗Kammthal begründet den Antrag 
indem er date e der Lehrer komme, wenn ſein Name auf dem 
Strafmandate ſtebe, vielen Eltern gegenüber in eine mißliche OLige 

geh et wird jedoch mehrfach bekämpft und ſchließlich ab⸗ 
HOlerauf macht Richter ⸗Poſen orientirende Mi 
über das am 1. Oktober in 9 75 eröffnete Ben vb Mir 175 
Muſeum und die Landesbibliothek und befürwortet et ie 
recht rede 8 dieſer Einrichtungen durch die Lehrerſch aft 
an, auf welche ſeitens der Landesverwaltung gerechnet werde. 

Für den Fall der Einberufung eines preußiſchen Lehrertag es 
zu dem Zwecke, zu dem Dotationsgeſetze Stellung zu nehmen, wählt 
die Verſammlung zu den bereits dem Vorſt inde des Imdesberelng 
ee 1 die s ner und Wtrte-Boien und 

2 eline noch die Herren S „ Ot 5 
Anz bei Einen für di n 
am Vorort für die nächſte Provinzial⸗Leßrerver 
gerne e , 114 Blbakuin per DE 
ungen e er end 
11 Uhr Nachts die Delegirten⸗Verſammlung. een 


Aus der Provinz Poſen. 


83 Samter, 2. Okt. [Stiftungsfeſt. f 
Der hieſige evangeliſche Jünglingsverein Pen 4 Sonnen abe 
ſein 4. Stiftungsfeſt. Die Feſtrede hielt Superintendent Reyländer 
hierſelbſt. — Mit dem 1. Oktober iſt die zur Poſtagentur in Tar⸗ 
nowo gehörige Poſthelfsſtelle in Groß Gay dem Landbeſtellbezürk 
des Poſtamts Kazmterz zugetheilt, infolge deſſen die verkehrende 
. Kazmierz⸗Bythin bis Groß Gay ausgedehnt wird. 
e zwe 
poſt bergeſtellt. Auch iſt vom genannten Tage ab | 
Kazmierz⸗Tarnowo⸗Sady 89 N e eee 
O Liſſa i. P., 2. Okt. [Kirchbau in Wilke.] Mit 
dem Bau einer epangellſchen Kirche hatte die Anſtedlungs⸗Kammiſſton 
im vorigen Frühiahr in Deutſch⸗Wilke begonnen. Der Bau geht 
DB ee we 3 enthält 400 Sitz⸗ 
at die Erbauung derſelben eine t 
e Mea ; n Koſtenaufwand von 
ch. Ra : E 
Bes 0 üs 90 80 Schleuß tfi T oe 
relſes, Sanitätsra 1 eußner, tft zur Thellnabm 
vom Univerfiäts:Brofefjor. Dr. Fluegge in Breslau 2 8.9. Ml. 
zu eröffnenden Fortbildungskurſus für Medizinalbeamte einberufen 
worden. — Die Zuckerfabrit im benachbarten Görchen hat heute 


W 
ge 
U 


[Perſonalnotiz 


ch in einer Stadt wie Venedig In einem Gedränge, das jeden Schritt erſchwerte, ſchlugen 


Die Venetianerin. 
Roman von M. E. Braddon. Mit Genehmigung des 
Autors verdeutſcht durch B. T. Koner. 

2. Fortſetzung.] (Nachdruck verboten.) 
Der Dampfer ſollte 
gehen, doch ſo lautete ſchon jedesmal die Antwort, wenn 
Vanſittart gefragt hatte, wie lange der Koloß noch die Ausſicht 
auf einen Theil der Inſel nebſt der berühmten Kirche verſperren 
würde. Lange blieb der junge Mann nie an einem Ort. Er 
überließ ſich dem Genuß des Herumſchweifens um fo rückhalts⸗ 
loſer, als er wußte, daß die Zeit der Freiheit nicht immer 
währen konnte und er einſt durch Familienpflichten an die 
Scholle ſeines Erbgutes gebunden ſein würde. Inbeſſen hatte 
er ſich vorgenommen, dieſen Zeitpunkt möglichſt lange hinaus- 
zuſch eben und feine Anſprüche in Bezug auf die Feenprinzeſſin, 
welche ihn in Feſſeln ſchlagen follte, äußerſt hoch zu ſpannen. 
Er stellte ſich vor, wie er ſich am Frühſtückstiſch mit ſeiner 
Gattin über die ſommerlichen Reiſepläne zu einigen haben 
würde, vielleicht im Beiſein einer geſtrengen Schwiegermutter, 
vor der keiner von ſeinen Vorſchlögen Gnade fand. 
„Sie fingen alſo auch, Flordeliſa?“ fragte e. nach einer 
Pauſe, während welcher fie alle drei ihre Elgaretten geraucht 

hatten. Kelle Bere 
„Das will ich meinen“, antwortete ſtatt ihrer die Tante. 
„Sie ſingt, ſag ich Ihnen, wie eine Nachtigall. Signor 
Befferino, ihr Lehrer, behauptet, fie müſſe Opernſängerin 


werden.“ 

Vanſittart lächelte. Wahrſcheinlich eine leere Schmeichelei 
des untergeordneten Masſtro. Und doch — wenn das Mädchen 
wirklich ſingen konnte, ſo mußte ſie eine liebliche Stimme haben; 
dieſem ſchönen runden Halſe, der ſich auf den wohlgeformten 
Schultern wie glänzendes Elfenbein von dem ſchwarzen Sammet 
des Kleides abhob, konnte nur eine volle, weiche und reine 
Tonfülle entquellen. 

„Sagen Sie, wo mag 


Ihr Engländer heute ſein?“ 
fragte Vanſittart, dem plötzlich einfiel, daß 


es vielleicht 


am Nachmittag nach Alexandria ab⸗ 


5 nach ihrer 


nicht ganz ungefährlich war, ſi 


mit der Geliebten eines anderen Mannes öffentlich zu zeigen. 


„Er iſt vor vierzehn Tagen nach 
Ich fürchte, er iſt ein Spieler.“ 

„Iſt er reich?“ 

„Nein, nicht was die 
Venedig iſt 
Kleider. La Zia wäglte Roth, 
Geſchenke machen Venetianer ſelten. 

„Ja, nobel iſt er“, 

„Jetzt aber in die 
um keinen Preis 


Er 


Engländer reich nennen. 


er reich. Zu Weihnachten ſchenkte er uns dieſe 
ich Schwarz. 


Monte Carlo gereiſt. 


Für 


So ſchöne 
iſt ſehr nobel.“ 


„Ich möchte 


beſtätigte die Tante. 
Oper!“ rief Fiordeliſa. 
die Ouvertüre verſäumen.“ 


Die Oper war „Don Juan“, zwar nur von einer Truppe 


dritten Ranges gegeben, für Fiordeliſa 
ſie in das höchſte Entzücken verſetzte. 
ausverkauft, das Publikum lärmend, 
über die Logenbrüſtung vorgebeugt ſaß, 
die Muſik, die fie andächtig in ſich auf 
leicht die einzige Perſon im ganzen 


wirklich den Tönen des Mozartſchen 


merkſam lauſchte, ſo lange wenigſtens, w 
der Oper zur Unerträ lichkeit ſteigernde 
in dem überfüllten Hauſe 


bis zum Finale zu bleiben. 


möglich machte. 


jedoch ein Genuß, der 
Das Theater war 


aber Fiordeliſa, die weit 


hatte nur Ohr für 
nahm. Sie war viel⸗ 
Roſſini⸗Theater, die 
Meiſterwerkes auf⸗ 
ie die ſich gegen Ende 
Hitze den Aufenthalt 
Viele Damen 


Vanſittart hätte ſich jetzt gern verabſchiedet, aber zu der 


Romantik Venedigs gehört auch 
Er konnte die beiden unbeſchützten 


ihnen ſeine Begleitung anzutragen. 
„In welcher Richtung liegt 
fragte er zu der älteren Dame gewendet. 
„Oh, wir wollen noch nicht nach 
„Auf der Piazza geht es 
Sie kommen doch mit?“ Und ohne 
warten, nahm fie feinen Arm. 


Hauſe!“ 
jetzt gerade am luſtigſten her! 


der Mangel an Droſchken. 
Frauen unmöglich den 


Wohnung zu Fuße zurücklegen laſſen, ohne 
Ihre Wohnung, Signora?“ 


rief Fiordeliſa. 


ſeine Antwort abzu⸗ 


die Drei den Weg nach der Piazza ein, wo das bunte 

ſeinen Höhepunkt erreicht hatte. Eine Heiliturmſftopelle über 
tönte mit ihren ſchmetternden Klängen das Jauchzen und 
Kreiſchen der Menge. In den Kolonnaden war kaum vorwärts 
zu kommen. Vany ſittart aber hatte nicht umſonſt ſchon an der 


Univerſität für einen Athleten gegolten, bei Kraftproben, beim 


Turnen und Rudern war er immer der Beſten einer geweſen, 


und ſo zertheilte er die ſich ihm entgegenwälzende Volksmaſſe 


wie ein Schwimmer die Wogen. Er würde das beliebte Cafe 
mit Schnelligkeit erreicht haben, wenn ihn nicht die beiden 
ſeinen Armen hängenden hn nicht die beiden an 


Schaufenſtern, deren ſtrahlende Beleuchtung, zumal jetzt im 


Karneval, die Blicke der Vorübergehenden auf die bunt durch⸗ 


einander glitzernden Herrlichkeiten lenkte, mi ) 
ae überboten. 1 e ee 
der Zudringlichkeit an, welche dem Fremden die Kol 
verleiden, und bei Liſa bedurfte es nicht erſt des freundlichen 


Zuredens: „Bitte, meine Herrſchaften, ſehen Sie ſich alles 
Ste blieb wie gebannt vor 
einem Laden ſtehen, wo zwei aus Holz geſchnitzte Mohren im 


an, das Anſehen koſtet nichts“. 


grellſten Farbenſchmuck und Goldglanz vom blendendſten Gas⸗ 


9 licht beleuchtet waren und am Et in j it 
wurden ohnmächtig, und ſelbſt Fiordeliſa fühlte ſich unfähig, dunkelen Augen und orlehtatchn Abo an Alebenk vnd 1 


zum Nähertreten animirte. In einem der Fenſter 

venetianiſchen, halb orientaliſchen * 88 an E 
Bijouterien aus — Perlenketten, Armbänder, Emailbrofchen, 
Schmuckſachen in allen Farben des Regenbogens, an welchen 
Schätzen Liſas Augen mit fo begehrlichen Blicken hafteten, 


daß Vanſittart ein hartherziger Barbar gem ä 
er ſie nicht aufgefordert hätte, ſich a Er ben hübſchen 


Sachen auszuwählen. 
(Fortſetzung folgt.) 


us⸗ 


Poſtverbindung Kazmierz⸗By hin wird durch eine Boten⸗ 


en.] Der Kreispbyſikus des biesfelriger } 


Frauen zurückgehalten hätte 0 
ſonders veranlaßte ihn Liſa zu Säufgem Süllſeche 15 — 2 


Die Händler prieſen ihre Waaren mit 
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Auf Regutſition des Unterſuchungsrichters beim Landgericht 


N 


7 


der vor Kurzem 
ng find zu Mitgliedern des Auf⸗ 
abrik gewählt und als ſolche in das Geſell⸗ 


abgehaltenen Generalverſamm 


ſichts ratha genonnter 


5 halts regtſter des hieſigen Amtsgerichts eingetragen worden der 


ttergutsbeſitzer Victor Graf Czarnecki auf Gogolewo, Ritterguts⸗ 
eſitzer Hypolit von Turno auf Obiezierze, Kreis Obornik, Fabrit⸗ 
treftor 2. von Grabski in Inowrazlaw, Rittergutsbeſitzer J. von 


rabs 
peielafi in Wydawy und Gutsadminiſtrator W. Bitter in 


2. Okt. [Ermittelter Krautdteb. 


Roszkowko. 


V. Frauſtadt, 
Beſitzwechſel. Verhaftung. In vergangener Nacht wurde 


dem Bauerngutsbeſitzer Müller in dem benachbarten Neugut ein 
ganzes Krautfeld von Dieben abgeräumt. Was die freche Diebes⸗ 
geſellſchaft nicht hat fortbringen können, hatte ſie vernichtet. Den 
eifrigen Bemühungen des hieſigen Polizei⸗Wachtmeiſters iſt es 

gelungen, einen der frechen Diebe, einen Arbeiter zu ermitteln. Bei 
der in der Behauſung des Arbeiters vorgenommenen Hausſuchung 
fand der Beamte nicht weniger als 68 der ſchönſten Krautköpfe 
auf dem Heuboden verſteckt vor. — Das auf dem Steinwege hier⸗ 
ſelbſt belegene, den Erben der verſtorbenen Rentiere Henrlette 
Herzog gehörige Hausgrundſtück iſt für 12 600 M. in den Beſitz 

des Buchhändlers Alexander Trogiſch hierſelbſt übergegangen. — 


Liſſa 1. P. wurde heute der Müllermeiſter Fechner in dem benach⸗ 
barten Liſſen wohnhaft, deſſen Stallgebäude am 17. v. Mts. in 
Flammen aufgegangen iſt, in Haft genommen und in das Juſtlz⸗ 
ei e überführt. Fechner iſt verdächtig, ſelbſt der Brand⸗ 
ler zu fein. 
<< Meierit, 2. Okt. [Knispelſche Kinber⸗Bewahr⸗ 
Anſtalt. Perſonalnachricht. Freiw. Feuerwehr.] 


Dem jetzt veröffentlichten 10. Jahresberſcht der A. Knispelſchen 


17 Uhr 25 Min. Vorm., Ankunft in Uſch 8 Uhr 25 Min. V 


Kinder⸗Bewahranſtalt iſt Folgendes zu entnehmen: Die Anſtalt 
hatte im verfloſſenen Jahre 19 Zöglinge. Konfirmirt wurden 
7 Knaben, von denen 5 in die Lehre gebracht und 2 wegen Körper⸗ 
ſchwäche noch in der Anſtalt verblieben ſind. Außer den mannig⸗ 
4 Geſchenken in Naturalien ſind von den zahlreichen Wohl⸗ 
ätern der Anſtalt in Baar insgeſammt 500,70 M. überwieſen 
worden, wozu die kürzlich verſtorbene Frau Geßner allein für 
einen Zögling 135 M. beigeſteuert bat. Dieſelbe Wohlthäterin 
bat anläßlich des 10 jährigen Beſtehens der Anſtalt ein unmittelbar 
angrenzendes Gartengrundſtück zum Geſchenk gemacht. Der aus 
der Garten⸗ und Landwirthſchaft erzielte Reingewinn beläuft ſich 
auf 166,20 M. — 
Brätz dit der königl. Oberförſter Erdmann daſelbſt zum ſtellver⸗ 
tretenden Gutsvorſteher beſtellt worden. — Die Freiwillige Feuer⸗ 
wehr erfreut ſich fortgeſetzten Wachsthums. So liegen zur Zeit 
dem Vorſtande gegen 30 Geſuche um Aufnahme vor. 
O. Rogaſen, 3. Okt. [Verleihung.] Den emer. Lehrer 
gnag und Antonie Wierzekowski' ſchen Eheleuten zu Bars 
owo bei Rogaſen, welche am 25. v. Mts. die goldene Hochzeit 
2 tft vom Kalſer die Ehejubiläums ⸗ Medaille verliehen 
orden. 
O Pleſchen, 3. Okt. [Bahnſtations⸗ Eröffnung.] 
Der 2 Kllometer von hier entfernt gelegene Haltepunkt Tacza⸗ 
no w ißt am 1. Oktober für den Perſonen⸗ und Güterverkehr er⸗ 


öffnet worden. 
X. Uſch, 2. Okt. [Poſtverbindung. Diebſtahl.] Von 
eſtern ab erhielt die I. Perſonenpoſt zwiſchen Schneidemühl und 
bfahrt von Schneidemühl 


ſch folgenden veränderten Gang. 
Stadt 7 Uhr 5 Min. Vorm., Abfahrt von Schneidemühl — 
orm. In 


h 1 dieſer Veränderung wird von Perſonen, welche mit Zug 70 (in 


ichtung von Bromberg) um 7 Uhr 19 Min. Vorm. in Schneide⸗ 


mühl ankommen, der Anſchluß an dieſe Poſt erreicht. Die Rück⸗ 


Fi 


fahrt, ſowie der Gang der II. Perſonenpoſt bleiben unverändert. — 
Dem Ackerwirth A. hierſelbſt wurden kürzlich während der Nacht 

ca. 60 Mtr. Leinwand geſtohlen. 
* Podſamtſche, 2. Okt. [Unterſuchung rufſiſcher 


Pferde.] In Abänderung der Bekanntmachung, betreffend die 


ordnet, da 


Unterſuchung der aus Rußland die Landesgrenze regelmäßig hir⸗ 
und zurückpaſſirenden Pferde, hat der Regierungspräſident ange 
die Unterſuchungen der Pferde in Podſamtſche künftig 


nicht am Donnerſtag Nachmittags von 2 bis 4 Uhr, ſondern am 


Sonnabend der erſten Woche jeden Monats, Vormittags von 9 
bis 12 Uhr erfolgen. 


Kämpfende Herzen. 
Roman frei nach dem Amerikaniſchen von Erich Frieſen. 
39. Jortſetzung.] Nachdruck verboten.) 
„Haſt Du das Bekenntniß der Thereſe Liebert geleſen? 


Sie beging das entſetzliche Verbrechen.“ 


„Nein. Hat ſie geſtanden? Ich weiß nichts davon.“ 
„Vor ſechs Monaten. Es ſtand damals in allen Zei⸗ 
tungen.“ 
i „Damals war ich weit weg — zwiſchen den Corallen⸗ 
n 7 


„Und wes halb kamſt Du jetzt hierher?“ 

f „Ich glaube, meine Gedanken, die ſtets hier weilten, trieben 
mich immer mehr in Deine Nähe. Ich wollte die Luft athmen, 
wo Du lebteſt. Wie die Motte um die Flammen, bin ich in 
N lets ſich verengenden Kreiſen um Deutſchland herumgezogen. 


ald wär' ich in Berlin angelangt.“ 
Erna verbarg unter Thränen lächelnd ihr Geſicht an ſeiner 


ſt. 

a „Ach Armin! Ich dachte, Du ſeieſt todt. Man glaubte, 
Deinen Leichnam gefunden zu haben.“ 

i So plauderten die Beiden weiter und vergaßen dabei Alles 
um ſich her, bis der kleine Führer, dem die Zeit lang wurde, 
ſich aufmachte, um ſeine Gräfin zu ſuchen. 

2 Dann traten alle Drei den Rückweg an. Der Bern⸗ 
Be trottete langſam nebenher. Er blickte mit großen, 
klugen Augen verwundert bald Armin, bald Erna an. 

5 Seine Herrin erſchien ihm heute ganz anders wie 


Paft 9 


XXXL 
. Kathi 5 ſich während der Abweſenheit der Gräfin 
theils mit Leſen, theils mit Nähen beſchäftigt. Jetzt begab 
8 auf den Balkon, um Ausſchau zu halten. Dort hinten, 


5 
* 

* 
* 


* 


re den Hügeln, famen zwei Geftalten hervor. Die eine 
davon war Erna — Kathi erkannte fte ſofort. Aber wer 
konnte die Andere fein? Die Herren waren doch alleſammt 
bei der Landpartie 

i Sie guckt und guckt... . Was? Aefft fie ein Trug⸗ 


0 


dem its fi Mic 321 2 t G auf 

dem ithofe if einiger Zeit eröffnet; öffnun 

der biefigen Abnahmeitelle sein morgen. Er - 
n u 


Für den Forſtgutsbezirk der königl. Oberförfteret f 


der Provinz 


* Neidenburg, 1. Ok. 
luft.] In dem Dorfe 1 brannte dieſer Tage ein von meh⸗ 
reren Familien bewohntes Inſthaus nieder, wobei zwei Kinder, ein 
Knabe von zwei und ein Mädchen von fünf Jahren, den qualvollen 
lammentod erlitten. Die Mutter, welche die Kinder eingeſchloſſen 
otte, befand ſich nur ungefähr 100 Schritt entfernt beim Kartof⸗ 
felgraben, bemerkte auch den Rauch, glaubte aber, daß der Rauch 
aus dem Schornſtein komme, und als ſie die Flammen bemerkle, 
war es bereits zu ſpät. Jedenfalls haben die Kinder mit Streich⸗ 
hölzern geſpielt und fo das Unglück herbeigeführt. 

* Graudenz, 2. Okt. eee In der Ortſchaft 
Engelsfelde bei Nitzwalde iſt ein grauſiger Doppelmord verübt 
worden. Die in einer ziemlich verlaſſen ſtehenden Kathe wohnen⸗ 
den Altſitzer Goyerſchen Eheleute wurden am Montag Morgen er⸗ 
mordet n Beiden war mit einem ſtumpfen Inſtrument 
der Schädel eingeſchlagen, außerdem fanden ſich an der linken 
Hand des Mannes zwei Verletzungen. Der Mörder muß die Hiebe 
mit furchtbarer Gewalt geführt haben, denn Wände und Bilder 
waren mit Blut beſpritzt. Alles lag im Zimmer wüſt durcheinan⸗ 
der, die Betten waren durcheinander geworfen, die Möbel waren 
eöffnet, ſo daß alles darauf hindeutet, daß ein Raubmord vor⸗ 
egt. Viel Beute ſcheint dem Mörder jedoch nicht in die Hände 
gefallen zu ſein, bis jetzt werden nur 10 M. vermißt. Man glaubte 
zuerſt, daß ex auch das Sparkaſſenbuch an ſich genommen hatte, 
dies fand ſich jedoch ſpäter vor; es lautete auf den Betrag von 
52,50 M. Ein kleiner Stubenhund der Ermordeten hatte ſich unter 
das Bett verkrochen. Eine Verwandte der Ermordeten, die zu 
Beſuch kommen wollte, durch Zufall aber um einen Tag zu ſpät 
kam, um die alten Leute noch am Leben zu finden, kann wohl von 
Glück ſagen, . wäre ſie auch dem Verbrechen zum Opfer 

efallen. Eine Gerichtskommiſſion hegab ſich heute an den Ort der 

hat. Man nimmt an, daß der Mord etwa gegen Mitternacht 
ſtattgefunden hat, da die Uhr, welche ſtehen geblieben iſt, auf zehn 
Minuten vor 12 Uhr zeigt. 

* Flinsberg, 1. Okt. Verhaftung) Ein bieſiger 
Fleiſchergeſelle, welcher als treuer, ehrlicher und beſcheidener Menſch 
galt, wurde nach dem „B. a. d. Rieſengeb.“ am 25. September 
wegen Verdachts des Gelddlebſtahls von dem Gendarmen Gaſſe 
verhaftet. Auf dem Wege nach dem Arreſtlokal ergriff der In⸗ 
baftirte die Flucht. Trotz mehrfachen Anrufens blieb derſelbe nicht 
ſtehen, weshalb der Gendarm von ſeiner Schußwaffe Gebrauch 
machen mußte und den Flüchtling am linken Ober⸗ 
chenkel verwundete. Obwohl mehrere Perſonen den 
Flüchtling durch den Gendarmen verfolgt ſahen, fühlte ſich Nie⸗ 
mand veranlaßt, denſelben aufz uhalten. Der Geſelle entkam, kehrte 
aber mehrere Tage ſpäter unbemerkt in die Wohnung ſeines 
Meiſters zurück, wurde auf dem Heuboden entdeckt, feſtgenommen 
und gefeſſelt nach Friedeberg abgeführt. 

Leobſchütz, 1. Okt. [Beſtrafter Baumfrevpler.] 
Wegen vorjagliger Beſchädigung von ſiebzehn jungen Apfelbäumen 
an der Chauſſee von Wernersdorf nach Babitz wurde ein Arbeiter 
aus dem Kreiſe mit 6 Monaten Gefängniß beſtraft. 

* Bunzlau, 1. Okt. [Prozeß ib eines Fabrik⸗ 
zeichen] Die ſchleſiſche Porzellanfabrik in Tieſenfurt, Kreis 
Bunzlau, ſteht ſeit einiger Zeit im Prozeß mit der königlich⸗ſächſi⸗ 
ſchen Porzellanmanufaktur zu Meißen wegen eines Fabrikzeichens. 
Gegen das die ſchleſiſche Porzellanfabrik freiſprechende Urtheil der 
breslauer Strafkammer iſt, wie die „Schleſ. Ztg.“ mittheilt, ſeitens 
der meißener Fabrik Reviſion eingelegt, jo daß ſich das Reichs⸗ 
gericht demnächſt zum zweiten Male mit der Angelegenheit zu be⸗ 
ſchäftigen haben wird. 


Vermiſchtes. 

T Aus der Reichshauptſtadt, 3. Ott. Die Nachricht, 
daß der Katjer dem Deutſchen Theater wegen der 
Aufführung der „Weber“ ſeine Loge gekündigt habe, iſt, wie das 
„B. T.“ mittheilt, durchaus un wahr. 

Der Verein für die Geſchichte Berlins hat ſich 
mit dem Projekt, auf der Berliner Gewerbe⸗Ausſtel⸗ 
lung im Jahre 1896 Alt⸗Berlin in einer beſonderen Ab⸗ 
1 zur Darſtellung zu bringen, im Prinzip einverſtanden 
erklärt. 

Die „Deutſche Amazonenflotte“ feierte am Sonn⸗ 
abend in Dräſels Feitlälen, Neue Friedrichſtr. 35, ihr erſtes 
„Amazonenkränzchen“, welches ſich eines zahlreichen Beſuches zu 
erfreuen hatte. Die „Amazonenflotte“ iſt ein Ruderklub, der aus 


bild? .. .. Sie hält die Hand vor die Augen. Natürlich 
— die Sonne blendet fo ſehr. Man muß ja verkehrt ſehen! 

Die beiden Geſtalten nähern ſich. Jetzt ſieht Kathi ſie 
ganz deutlich. 

„Baron Armin!“ ſchreit ſie voll Entſetzen und ſucht 
wankend nach einer Stütze. Ihr Kopf ſchlägt an den Thür⸗ 
pfoſten. Der heftige Schmerz bringt ſie wieder zur Beſinnung. 
Sie ſchwarkt ins Ankleidezimmer und badet ihr heißes Geſicht 
in kaltem Waſſer. Sie kann kaum denken; alles dreht ſich 
um ſie wie im Kreiſe. 

Eiliges Trippeln kleiner Füße auf der Treppe, ein 
heftiges Aufreißen der Thür — Erna tritt mit verklärtem 
Antlitz ein. 

Kathi mag ſie nicht ſehen, dieſe glückſtrahlenden, leuchten⸗ 
den Augen. Sie wirft ſich auf ein niedriges Sopha und ver⸗ 
birgt das Geſicht, leiſe ſchluchzend, in den Händen. 

„Was giebt es, Kathi?“ fragte Erna verwundert. „Iſt 
etwas paſſirt?“ 

„Nichts, Frau Gräfin,“ ächzte das Mädchen, „ich hab' 
mir nur mein Geſicht verletzt.“ 

„O, armes Kind — laß mich ſehen! Kann ich Dir 
irgendwie helfen? Iſt es ſehr ſchlimm?“ 

„Nein, Frau Gräfin, nein,“ wurmelte Kathi, den Kopf 


[Brand mit Menſchenver⸗ 
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etwa 30 jungen Mädchen beſteht, die auf der Oberſpree dem kör⸗ 
erlie . Sport 5 im Frühjahr ache 
dete Klub beſitzt jetzt ſchon zwei eigene Ruderböte, die fleißig 
denutzt werden. Mehrere Herren⸗Ruderklubs waren dem „Damen⸗ 
engagement“ gefolgt und hatten ſich theilwelſe in ihren Ruder⸗ 
koſtümes eingefunden. Auch die „Amazonen“ hatten kleidſame 
Rudertrachten: blave Kleider und Jacken mit Umlegekragen arts 
. — und zeigten ſich als tanzfreudige und liebenswürdige Gaſt⸗ 
geberinnen. 

Bwetabureau3 für die Sittenpolizei follen 
in den verſchiedenen Stadtthellen der Reichsbauptſtadt errichtet 
werden. Bekanntlich find ſeit längerer Zeit aus verſchiedenen 
Stadtgegenden Berlins Petitionen an das Poltzei⸗Präſtdium abge⸗ 
ſandt worden, in welchen über die unhaltbaren Zuſtände, ſpezſell 
in der Gegend zwiſchen dem Königsthor bis Oranſenburgerthor 
Klage geführt wurde. Behufs Durchführung umfaſſender Abwehr⸗ 
mittel gegen die ſtändig zunehmende Proſtltution in dieſen Stadt⸗ 
gegenden ſollen zunächſt vier Zweigbureagaus der Sitten⸗ 
poltzet im Norden und Weſten Berlins errichtet werden, auf 
welchen ſowohl uniformirte, ſowie Geheim⸗Schutzleute dieſer Ab⸗ 
theilung ſtatfontrt fein ſollen, die von Kommiſſaren geleitet werden. 

Dichter und Duft. Der Dichter Grillparzer er⸗ 
zählt, daß er lange Zeit mit einer Dame in Verbindung geſtanden 
babe, der er ſehr zugethan geweſen ſei, welcher er aber doch nie⸗ 
mals ſeine Liebe geſtanden habe; er jet dann eine Zeit lang gar 
nicht mehr mit ihr zuſammengekommen, endlich aber habe er einen 
Brief von ihr erhalten und dleſer Brief habe durch ſeinen 
Duft ſo ſtark in ihm die körperliche Erſcheinung der Dame 
wachgerufen, daß er nicht daran zwelfle, daß, wenn die Dame in 
dieſem Augenblick perſönlich anweſend geweſen wäre, er ihr feine 
Liebe rückhaltlos geſtanden hätte. — Die Geſchichte wäre lehrreich, 
wenn unſere Damen erfahren könnten, nach welchem Parfüm 
der Brief geduftet hat. Aber Eines iſt gewiß: Moſchus wird es 
nicht geweſen jein. Ä ; 

Die Bevölkerung Frankreichs iſt nach der Volkszählung 
des Jahres 1891 endgiltig auf 38343192 Seelen ermittelt, gegen 
1886 mit 38218903 ein Mehr von 124189 Seelen. Die nördlichen 
und mittleren Departements zeigen eine genügende natürliche Ver⸗ 
mehrung der Bepölkerung, dagegen zeigt ſich im Weiten, Südweſten 
und im Oſten ein Rückgang. Er begann im Departement Orne. 
verbreitete ſich nach Calvados und Sarthe, reicht jetzt ſüdlich bis 
an die Lotre und nördlich bis zur Somme. Die ſtädtiſche Be⸗ 
völkerung betrug 14311292 (gegen 13 766 508 des Jahres 1886), die 
ländliche 24031900 (24452395). Als Stadt wird jede Gemeinde 
mit 2000 Seelen gerechnet. Bars zieht bauptſächlich die Ein⸗ 
wohner der nördlichen Gegenden, die des Südens nur wenig an. 
Marſeille, Montpellier, Toulouſe und Bordeaux üben auf die Süd⸗ 
ſranzoſen mehr Anziehung aus als Paris. Das weibliche Geſchlecht 
überwiegt immer mehr: 19201031 Frauen gegen 18932354 Männer. 
Eine Haupturſache dieſer Erſcheinung iſt die Auswanderung der 
jungen Leute, die ſich dem Militärdienft entziehen wollen. Von 
1886 bis 1891 find ſicher 100000 ledige Männer ausgewandert. 
Nicht weniger als 150270 Ehepaare hatten ihre goldene Hochzeit 
gefeiert. In den armen Departements Lozere und Savoyen ſind 
die Ehen am melften mit Kindern geſegnet; die geringſte Kinder⸗ 
zahl hat das Seine⸗Departement. Hter ergiebt ſich trotzdem ein 
Ueberſchuß der Geburten über die Todesfälle, da es mehrere Zehn⸗ 
tauſende wilder Ehen mit Kindern giebt. Das Seine-Departement 
zählt die meiſten geichtebenen Ehen, nämlich 395 auf 100000 Seelen. 
Landes nur 2, Lozeres 4. a 

Wie lange können Thiere hungern? Nächſt den Kröten 
und Fledermäuſen, welche, jelnft in Steinen eingeſchloſſen, Jahre 
lang leben können, find es unſtreitig die Schlangen, die am längſten 
das Futter entbehren können. Eines dleſer Reptilien, das ſich in der 
Menagerie des franzöſiſchen Muſeums befand, verweigerte zweiund 
zwanzig Monate lang die Aufnahme von Nahrung. Eine große 
Anccondaſchlange aus Südamerika nahm in den ſechs Jahren von 
1885 bis 1891, während ſie ſich dort bef ind, blos vierunddreißiamal 
Speiſe zu ſich. Die Zwiſchenzeiten von dem Mohle einer Anaconda 
bis zum nächſten bariizen ſogar von 23— 204 Tagen. Eine Zibeth⸗ 
kotze kann 10 Tage ohne Gen leben, eine Anttlope 20, ein Adler 
28, ein Dachs 30 und ein Hund 45 Tage. Ein Pferd kann 25 Tage 
ohne feſte Nahrung, blos bei Waſſer, 17 Tage ohne Futter und 
Trank und 5 Tage bei feſter Nahrung, aber ohne Waſſer fortbe⸗ 
tehen. Ein Krokodil kann ſich 2 Monate, ein Scorpion 3, ein 

är 6, ein Chamäleon 8 und ein Viper 10 Monate ohne Futter 
erhalten. Einen merkwürdigen Fall von Langlebigkeit der perſiſchen 
Zecken konſtatirte ein franzöſiſcher Arzt, der feiner Zelt daſelbſt 


Sie hob den Kopf und verſuchte Ernas Blick zu be⸗ 
gegnen. O, dieſer Blick! Er war ganz Glück, ganz Hin⸗ 
gebung. Kathi hatte fo etwas noch nie geſehen. Sie fiel auf 
die Knie nieder, küßte Ernas Hände und rief ſchluchzend: 

„O, meine * al wie engelgleich Sie aus⸗ 

ehen, wie überirdiſch, wie glückſelig!“ 
0 „Arme Kathi, Du biſt ja ganz außer Dir! Dein Unfall 
und die Ueberraſchung waren zuviel auf einmal. Bade Dein 
Geſicht in Eau de Cologne urd nimm etwas Riechſalz! Setz 
Dich ans offene Fenſter! Ich werde inzwiſchen verſuchen, 
mich umzukleiden. Baron Armin wartet im Salon auf mich. 
O, Kathi, Katht — zu wiſſen, daß er im Zimmer nebenan 
iſt! Ich faſſe es kaum, dieſes Glück!... . Wir werden 
zuſammen eſſen — er und ich — in meinem Wohnzimmer. 
Ich habe ſchon Alles angeordnet.“ 

Und Erna warf Hut, Handſchuhe, Kleid, Stiefel — Alles 
durcheinander und begann, ihr Haar zu ordnen. Aber die 
kleinen, zitternden Finger verſagten ihr den Dienſt. 

„Geht es Dir beſſer, Kathi? Ich kann mit meinem 
Haar nicht allein fertig werden.“ 

„Meine geliebte Frau Gräfin, denken Sie, ich werde Sie 
allein ankleiden laſſen? Es geht mir ſchon beſſer.“ 

Kathi ſprang auf und hatte in wenigen Minuten die ganze 


noch tiefer in die Kiſſen vergrabend, „es wird ſchon beſſer lockige Haarpracht geordnet. 


werden.“ 
„Haft Du zu großen Schmerz, Kathi? Oder biſt Du 


Erna lachte wie ein frohes Kind. 
„Nun raſch mein ſchwarzes Spitzenkleid — aber ſchnell, 


im Stande, die ſchönſte, herrlichſte Nachricht . ſehr ſchnell! Ich bin ſchon eine Ewigkeit hier!“ 


Du warſt mir ſtets ergeben; Du liebſt mich, mein gutes Kind 
— ich muß es Dir fer mittheilen. Kathi, — ich fühle 
mi Ip leicht, ſo glücklich, als hätte ich Flügel. Rathe, was 
es iſt . . A 


Die „Ewigkeit“ hatte etwa zehn Minuten gedauert 
Die Toilette war beendet. Erna ſtand vor dem großen 
Spiegel. Der weiße Nacken und die ſchneeigen Arme leuchteten 


Du kannſt es nicht rathen — Baron aus den Spitzen hervor. Um den Hals ſchlang ſich eine Kette 


Armin iſt hier! Er ſſt nicht todt! Er lebt — er lebt — 


und für mich!“ 


weißer Perlen. 


„Nur noch bie weiße Roſe, Kathi, und dann fort — 


Ihre Stimme drückte die ganze Glückſeligkeit aus, die endlich!“ 


dieſes heiße, treue Herz empfand. 

Kathi ſchauderte. Sollte ſie ihrer geliebten Herrin den 
Todesſtoß verſetzen? Sollte ſie ſagen, daß Baron Armin ihr 
abermals verloren jet, daß feine Gattin lebe? .... Nein, 
nein — ſie konnte es nicht. Lieber ſterben 


Die ſchlanke, biegſame Geſtalt flog aus dem Zimmer — 
hinüber nach dem Salon und tauchte dort unter der rothen 
Sammelportiöre wieder auf. 

(Fortſetzung folgt.) 
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weilte. Er ſendte mehrere ſolcher Thie 
einer Schachtel verpockt an ſeigen Freund in Frankreich. * 
Adreſſat verlegte aber die Schachtel; erſt vier Jahre ſpäter fand 
ſich dieſelbe wieder, wurde geöffnet und es zeigte ſich, daß die 
Männchen und die zahlloſen Jungen, die in der Schachtel ausge⸗ 
kommen, todt waren, die Weibchen ſich ober noch am Leben befanden. 
+ Die auf die Ergreifung des flüchtigen Poſtkaſſtrers 
Robert Graitchen ausgeſetzte Belohnung fit von 1000 
auf 1500 Mark erhöht worden. Graichen hat bekanntlich 
nach Unterſchlagung von 30 000 Mark von Eſſen aus das Weite 
geſucht. Der hinter Graichen exlaſſene Steckbrief iſt dahin ergänzt 
worden, daß als beſondere Merkmale des Flüͤchtlings eine aufs 
—.— gerade Haltung und durchdringender Blick angeführt 
werden. 
+ Deutſche Lehrerinnen in Auſtralien. Die Auswande⸗ 
rung gebildeter junger Mädchen, die ihr Glück als Lehrerin in 
Auſtralten ſuchen, nimmt fortwährend zu. Unter ihnen finden ſich 
auch vielfach Deutſche. Meiſtens find dieſe jungen Mädchen nicht 
pädagogiſch durchgebildet, ſondern glauben mit ihrer Mutterſprache 
und einigem Schulwiſſen in Auftralten recht gute Stellen zu finden. 
Das iſt, wie die Monatsſchrift „Die Frau“ verſichert, ein ver⸗ 
hängnißvoller Irrthum. Es geſchieht in Auſtralien mehr für das 
Schulweſen, als man in Europa glaubt, es herrſcht dort kein 
Mangel an Lehrerinnen. Es find neuerdings dort gute High 


schools errichtet; auch für die Lehrerbildung geſchieht alljährlich 


mehr, jo daß für Ausländerinnen die Ausſichten, an Schulen an: 
eſtellt zu werden, immer geringer werden. Für die Stellen in 
— Familien gilt aber daſſelbe wie in England; man verlangt 
ſehr viel, beſonders ſogenannte accomplishments. Wer außer den 
Sprachen (Deutſch, Engliſch, Franzöſiſch) Muſik, Zeichnen, Malen, 
Singen und Tanzen, womöglich auch noch Gymnaſtik und feine 
Handarbeiten aufzuwelſen hat, kann auf eine gute Stelle rechnen, 
im Ganzen ſind aber die Ausſichten für Ausländerinnen in 
Auſtralien durchaus nicht mehr ſo verlockend wie früher. 
+ Die Franen Frankreichs haben kürzlich einen werthvollen 
Erfolg errungen: das Stimmrecht für die Gewerbe⸗ 
erichts⸗Wahlen iſt ihnen verliehen worden. Marta 
9 esraismes, die unermüdliche Leiterin der franzöſiſchen 
Frauenbewegung, konnte noch wenige Tage vor ihrem Tote an 
der Freude über dieſen Sieg theilnehmen. Genau vor 11 Jahren, 
im Jahre 1883, war das Geſetz zum erſten Mal in der Kammer 
zur Verleſung gekommen. dm bemühte ſich Maria Desrais. 
mes, eine Petition um Zulaſſung der Frauen zu den Gewerbege⸗ 
richtswahlen zu deranlaſſen. So hatte fie 17000 Briefe an weib- 
liche Geitäftöinhaber verſandt, um fie zur Mitarbeit aufzufordern, 
und nur zwei Antworten darauf bekommen. Trotzdem gelang es 
ihrer Agilation, ihren aufklärenden Schriften und Reden, die Un: 
vernunft der Frauen und den Widerſtand der Männer zu brechen. 
ehe ihre Kraft erlöſchte. 
I um nicht nach Sibirien transportirt zu werden, hat 
jüngst in Meyslowitz em Raſſe eine vor ſieben Jahren begangene 
Mordtbat eingftanden: In das Gerſchtsgefängnſß zu Oppeln 
wurde ein gewiſſer Joſeph Liſchniowski eingeltefert, der im Jahre 
1887 im Kuhthal bei Wyſſoka, Kreis Groß Strehlitz, den Bauern⸗ 
ar Piecha mit einer Elſenſtange erſchlagen und ſodann beraubt 
atte. Der Mörder entkam damals nach Rußland, wo er kürzlich 
wegen Straßenraubes und Nd zur Verſchickung nach 
Sibirien verurtheilt wurde Auf dem Wege nach Sibirien ent⸗ 
wich L. bel Kaliſch und floh nach Myslowſtz, wo er wegen Betz 
telns verhaftet wurde. Um nicht ausgeliefert zu werden, da er 
von Geburt Ruſſe fit, geſtand er die vor ſieben Jahren begangene 
Mordthat unter Angabe aller Einzelheiten ein und wurde in 
Ketten, begleitet von zwei Polizeibeamten, nach Oppeln gebracht. 

7 Komiſche Veranulaſſung zu einem Streik. Man ſchreibt 
aus Paris: In Roubatx haben 100 Arbeiter der Weberei 
von Dewilde u. Co. die Arbeit eingeſtellt und zwar aus einem 
Grunde, der beweiſt, mit welcher Leichtfertigkeit die Arbeiter oft 
in den Streik eintreten. Dewilde u. Co. hatten ſeit einiger Zeit 
bemerkt, daß die Stücke Fett⸗ und Kaffeeflecken aufwieſen. Sie 
unterſagten deshalb ihren Webern, das Frühſtück in den Arbeits: 
räumen einzunehmen und Lebensmittel mitzubringen. Dieſe Maß⸗ 
regel gab die Veranlaſſung zum Ausſtand. 


Handel und Verkehr. 

n- Warſchau, 1. Okt. [Original⸗Wollbericht.] Inder 
Lage des Wollhandels iſt keine Beſſerung eingetreten. Fabrikanten 
beziehen andauernd große Poſten auſtraliſcher Wollen und 
Aungariſcher febrikmäßig gewaſchener Wollen, die ſich weſentlich 
billiger als polniſcke Wollen ſtellen. Es iſt daher für die nächſte 
Zcit ouf eine Belebung des Geſchäfts keine Aus ſicht vorhanden. 
Dic feinen und m'ttelfelren Wollen find bevorzugt und fanden 
darin einige Verkäufe ſtatt, erſtere erzielten 88—94 Tholer, letztere 
77—82 Thaler polniſch pro Centner. In der Provinz find uns 


folgende Abſchlüſſe zur Kenntniß gelangt: in der Lublin er Gegend 
550 Centner feine Wolle nach Tomaſzow und Zgierz à 87 bis 
93 Thaler, in Kutno 300 Centner mittelfeine Wolle nach Bialyſtok 


Bekanntmachung. 


In dem Konkurs verfahren über 
den Nachlaß des Kaufmanns 
Aron Kuntz in Schrimm iſt 
zur Verhandlung über einen von 
der Wittwe Marie Kuntz in 
Schrimm gemachten Vergleichs. 
vorſchlag Termin auf 942 


12 
den 20. Oktober 1694, 
Vormittags 9½ Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte, 
Zimmer Nr. 12, anberaumt. 
mm, den 17. Sept. 1894. 


Schri t 
Kniplices Antsgeriht. 


Der in St. Lazarus Allee 
ſtraße 10 gelegene Gemſtſe⸗ und 
Obſtgarten iſt vom 1. Oktober cr. 
billig an einen kauttonsfählgen 
Gärkner zu vermiethen. Nähere 
Auskunft erthellen in den Buregu⸗ 
ſtunden rbanowski Ro⸗ 
moeki u. Co. 12642 


Bekanntmachung. 


In unſerem Firmenregiſter iſt 
unter Nr. 2594 die Firma J. 
Hein mit dem Sitze in Poſen 
und als deren Inbaber der Fa⸗ 
brikbeſitzer Julius Hein hler⸗ 
ſelbſt heute eingelragen worden. 

2 . Sept. 1894. 

önigliches Amtsgericht. 
Abtheilung IV. 12954 


Bekanntmachung. 


In unſerem Firmenxegiſter iſt 
unter Nr. 2598 die Firma 
Paulus mit dem Sitze in Poſen 
und als deren Inhaber der Ma⸗ 
chinenfabrikant Conrad Ban: 

» hierſelbſt eingetragen wor⸗ 
den. 
3 den 27. Sept. 1894. 
önigliches —̃ 
Abtheilung IV. 12955 
Donnerſtag, den 4. Oktober cr., 
orm. 11 Uhr, werde ich in der 

andkammer, Bergſtr. 13. 

eirea 300 Flaſchen Cham⸗ 
pagner (Schaumweine) 
datum fleiwillig gegen Baar⸗ 
lung verſteigern. 12967 
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v. 380 Mark an. 11167 
Ohne Anzahl. à 15 M. monatl. 


Pon, kreuzsait. Eisenbau, 
Kostenfreie 4wöch. Probesend. 


Ams, 
Gerichtsvollzieher, 
Breslauerſtr. 10. 


FabrikStern, Berlin, Neanderstr. 16. 


re in Baum volle gefüllt, in] à 76 bis 82 Thaler und in 
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| Kielee 200 Gentner Mittelwolle nach 
Lodz à 65 Thaler polniſch pro Centner. Peregon⸗Wolle iſt jetzt 
umſatzlos. Hier ſind die Zufuhren höchſt belanglos. 


Börſen⸗Telegramme. 

Berlin, 3 Okt Schiuh-Kurie, Rp. 
Weizen pr. OBkltt. 125 75 127 50 
do. pr. Mai 5 — 186 
Roggen r tft. 107 75 109 50 

nne 16 77 
Spiritus. (Nach amtlichen Notirungen. 22 
do. 70er loko ohne Faß 31 60 31 80 
do. 70er Okttbr. 35 60 85 70 
do. 70er Novbr rn. 35 90 36 — 
do. 79er Dez br. 36 30 86 80 
do. 70er Januar 5 — — —— 
do. er Nate 37 70 87 70 
do. Ser loko o. ꝶ.— — 


5.2 N 2. 

Dt. 3% Reichs⸗Anl. 94 — 94 20 Ruſſ. Banknoten 219 050219 — 
Konſolid. 4%, An! 198 601105 60M. ¼% Bd dor 108 —103 20 
bo. 3¼% do. 103 251108 400 Ungar. 4%, Goldr. 99 80100 10 
Bol. 97% 55. 400 —165 5 2 926 A 22 31,8 00 
% do. — = . Kred.⸗ 2223 4 66 
Relltendrieſe 104 201104 20 Combarden 8 44 — 45 

i =202 201204 70 


Bo 
Bd — too 81D818E-Sonmanbit 
99 75 99 75] Jondsſtimemmng 
9 ſchwach 


0.“ 8¼½% do. 

of. 9 Zeig: 99 70) 99 40 

Neue Pol Stadtan 

Oeſterr. Banknoten 163 9 163 
do. Silberrente 95 40] 95 50 


Oſtor. Südb. E. S. A 93 50] 94 5, [Schwarzkopf 298 50 239 50 
Noms ud wia. d118 — 1118 200 Domm. St.⸗Ur. Sa. 65 30) 68 25 
Partenb. Mlaw.do 87 —87 5“ chelſenkirch Koblen 168 501169 25 
Jux. Prinz Henry 84 8) Inowrazl. Stenſalz 43 50 43 25 
Poln 4/½% Plandb 68 40) 68 75ſchem. Fabrik Milch 142 — 141 50 
Griechiſch % Goldr 27 75 28 10 Pberſchl. Eiſ.⸗Ind. 95 — 95 25 
5 Rente 82 60 83 40 Ultimo: 
Mexftaner 2.1880 64 — 
Ruſſ. IL 1890 Anl. 64 10 
Num. 4% Anf 1990 85 50 
Serbische R. 1885 75 25 75 28 [Verl. Handelsgeſell. 151 25,153 10 
Türken Looſe . 110 501111 25 Deutſche Bank⸗Aktſen 171 5079 10 
Disk.⸗Kormnandſt 202 602.4 4 [Königs⸗ und Laurah. 131 30 32 75 
Pol. Prog. A. B.106 — 106 (Bochumer Gußſtahl 143 50145 40 
Pol. Spritfabrik 111 — 111 5 

. Krebit 223 —, Diskonto Komwandtt 202 25. 
Rufſiſche Noten 219 25 


Berliner Wetterprognoſe für den 4. Okt., 
auf Grund lokaler Beobachtungen und des meteorologiſchen 
Depeſchenmaterials der Deutſchen Seewarte privatlich aufgeſtellt. 
„ Vorherrſchend wolkiges Wetter mit etwas Regen 
mäßigen nordweſtlichen Winden, warmer Nacht und wenig 
veränderter Tagestemperatur. 


Telephoniſche Börſenberichte. 
Breslau, 3. Okt. [Spiritusbericht.] Oktober 
50er 50,00 M., do. 70er 30,00 M. Tendenz: Niedriger. 
Hamburg, 3. Okt. [Salpeterbericht.] Lok 
8,.47½, Oktbr. 8,45, Februar⸗März 8,67½. Tendenz: Ruhig 
London, 3. Okt. 6proz. Javazucker lolo 137, 
Ruhig. — Rüben⸗Rohzucker loko 10. Tendenz: 


Ruhig. 
Getreidemarkt.] Getreide 


London, 3. Okt. 
ſehr ruhig, Angekommene Weizenladungen ſtetig. — Wetter: 
Weizen 4440, Gerſte 


Schön. Angekommenes Getreide: 
1040, Hafer 342 Quarters. 
Marktberichte. 


100 e 5 Dit: Br H 1 at he 5 icht.) 
9 ar die mmung ſehr ru u 
nicht A Pin 890 behauptet R 
et zien ſchwach behauptet, weißer per 100 Kilogramm 12, 
bis 13,00 M., gelber per 100 a 12701290 Mark. 
Roggen nur billiger verkäuflich, ver 100 Kilogr. 10.00 — 10,50 bis 
11,10 M., feinfter über Notiz. Werſre in Mittelqualltäten 
vernachläſſigt, per 10 Kilo 10,55—11,55 133) —14 40 M., feinſter 
über Notiz. — Safe m ruhig, per 100 Kilogr. 11,00-11,80—11,40 
Mark, feinſter über Notiz. — Mas ruhig, per 100 gte gr. 
e — 55 D. 8 8 Umſatz, es ce 1 » per 
10 1 1. Lorta« unverändert, 16.00 — 17 00 
bis 13,00 Mark. Suttererbfer Ha 12,00 — 13,50 Mark 


Bei ausreichendem 


Holzverſteigerungen 
für die Königliche Oberförſterei Ludwigsberg 
finden im Monat Oktober 1894 am 11. und 25. Oktober, jedesmal 


um 11 Uhr Vormittags beginnend, im Stlberstein’ihen Saale 
ee ſtatt. Zum Verkauf gelangen vom alten Eins 


„Landsort: Eichen: 17 Kloben, 87 Stockbolz. Birken: 3 
Kaüppel, Aspen, Weiden: 16 Klob en, Kiefern: 620 loben, 155 


Knüppel, 360 Stodholz, 60 Reiſer III., 10 ſtirte Stangenhaufen; || 
7 Birken, Erlen: 10 Kloben, 22 


Pilzen: Eichen: 1 Knüppel, 
Knüppel, Aspen: 2 Kloben, 6 Knüppel; 
Waldecke: Birken: 15 Kloben, 13 Knüppel, Kiefern: 140 
Knüppel, 204 Stockbolz, 18 Stengenhaufen; x 
Seeberg: Eichen: 29 loben, 2 Knüppel, 1 Stockholz, Döft- 
baum: 3 Kloben, 2 Knüppel, 5 Reiſer III.. Birken: 1 loben, 
Kiefern: 72 Kloben, 35 Knüppel, 64 Stockbolz, 10 Reiſer III, 
106 Retjer IV.; 
Brand: Eichen: 1 Knüppel, 1 Stockholz, Kiefern: 26 Stod: 


holz, 47 Reiſer III., 25 Reiſer IV.; 


Unterberg: Birken, Erlen: 7 Kloben, 3 Knüppel, Pappeln: 
64 Kloben, 35 Knüppel, 3 Reiſer II., Kiefern: 536 Kloben, 237 
Stockholz, 5 Reiſer III; 

Außerdem kommt am 25. Oktober aus dem Schutzbezirk 
Unterberg vom neuen Einſchlag das im Trockenhlebe vor⸗ 
handene Bauholz und Brennholz nach Vorrath und RT m 


Ausgebot. 
Hochfeinen, perlenden 
Astrachaner Caviar 


versendet stets in frischer, ganz vorzüglicher Waare zu M. 7,— 
und 7,50 das Zoſſpfund exclus. Büchse 


12459 B. Persicaner, Myslowitz. 


Kr 


er 
= | ftädt. Markt⸗Notirungs⸗ 
Kommiſſton. 


3] Kindel⸗, Folge⸗ und 


2 * 
* % 
* 5 bi ie 


Seitfekumgen 525 m 
Feſtſetzungen 


N 


Weizen weis 
Weizen gelb. .| pro 
Roggen 100 
Berite . 

afer Kilo 
Erbſen 2 


Breslauer Mehl 
Brutt 1 


Mk. Weizenkleie 
a. inländiſches Fabrikat 


Feſtſetzungen der ganbelökummer-Sommiffton. 


8 zug 
o 100 Kilogr. inkl. Sack 21,50— 5 
Semmelmehl per Brutto 100 Kilo = 5 
per Netto 100 
7.00 7,40 M 


en Markt: 


eizen⸗A s mehl per 
Weizen⸗ 
r. inkl. Sack 18,25—18,75 
ilogr. in „Käufers Säcken 
k., b. ausländiſches Fabrikat 


6.607,09 Mk., Roggenmehl fein per Brutto 100 Kilogr 


inkl. Sack 16,75 17,25 Mek. 


Futterm 


per Netto 100 


Kilogr. in Käufers Säcken a a. Inländiies Sobel 7.808,20 M. 


b. ausl. Fabrikat 7,40—7, 


Brieffaſten. 


M. Z. Unſer früherer Chef⸗Redakteur, 
Hachfeld, iſt ſeit dem 1. Oktober aus 
unſerer Zeitung ausgeſchieden; 


G. Wagner getreten. 


ufgebot 
Kaufmann Wladimir Klinski mit 


Standesamt der Stadt Poſen 
Am 2. Oktober * gemeldet: 


Herr Friedrich 
dem Verbande 
an ſeine Stelle iſt Herr 


bote 


Hedwig Krölikowska. Ar⸗ 


beiter Stanislaus Gintrowskt mit Balbina Waſilewska. Militär- 


Invalide Nepomuk Jaſinak! mit Franziska Szezeb 8 
Andreas Dragulski mit Sophie Rogalinsta lde 
Dakowskt mit Marcianna Pawlowicz. 


Korſch mit Marie Schmidt. 


Kutſcher 


Arbeiter Fr 
Wallmeiſter Adalbert 


Schneider Stefan Ferenc mit Antonie 


Ertel. Reſtaurateur Albert Witzke mit Anna Streitz. 
Eheſchlteßungen. 


Schloſſer Paul Winkler mit Ell l. 
Semrau mit Martha Tefs. Lehrer Mortal 


Eliſabeth Coccius. 


Geburten. 
Ein Sohn: Schuhmachermeiſter 


Eine Tochter: 


Gärtner Auguſt Wölk. 


Lehrer 
Altwaſſer unn 


Jana Rufptomatt. 
f rbeiter Pau 


letz. Kellner Johann Pniewski. Reſtaurateur Karl Grüning. 


echnungsführer Stanislaus Polczyn ski. 


2 
Förſter. 


Sterbefälle. 
Unvereh. Martha Kotlinska 17 Jahre. 
Pfeffer 53 Jahre. Gynnaſtaſt Stefan Szmyt 18 J 


Buchhalter Ceslaus 


e 


Fleiſchermelſter Auguſt 
ahre. 


Pe . e 
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Paedagogium Ostrau b. Filehne, 
2 Schule und Pensionat in gesunder Landluft, nimmt zu 
Michaelis neue Zöglinge in alle, am liebsten in die un- 
teren Klassen auf und entlässt seine Schüler mit 
dem Berechtigungs-Zeugniss zum einjährigen Dienst. 
Prospecte etc. gratis. 


Neu hinzugetretene Abonnenten der „Pof. Bra“ 


— 


19122 


B 
erhalten 


den Anfang des Romans „Kämpfende Herzen“ — fo weit der 
Vorrath recht — auf Wunſch gratis nachgecieſert. 
Expedition der „Pofener Zeitung“. 


DER BESTE BUTTER CAE 


GESETZLICH! GESCHITZI 


Hannoversche Cakes-Fabrik 
h H. BAHLSEN. | 
Wilhelmſtr. 11 


2 Schaufenſter 


mit Ladenthür compl. 
ſofort zu verkaufen. 12951 


D 
Auanas pflanzen 
rucht 
pflanzen, in verſchiedener 
Stärke, geſund und rein, ſind 
ſehr billig 


abzugeben 
durch 


W. Hampel, 
Garteninſpektor in Kopitz. 


0 
2 6 „ „ „ „ 8 
BE 
; HANNOVER. 2 5 
2 


12949 
|” 


Liegnitzer 
hochfein im Geſchmack, in Gebinden 


Fabrikkarlofeln 


kauft ab allen Statio 
bittet um bemuſterte Ofierten 


D. Ryezywol, 

a Poſen, ua 
Wilhelmſtraße 18. 
eee 


Kartoffeln 


für größere Werke, Kohl 
Polen er kaufen ek: 


ofte 12708 
Dem 

been Offerten baldigſt 

Pohlig & Schmitz, Solingen. 


E D TTEERRTE 


ihrer Thiel Hoheit 25 Man Mp von Sachsen-Meiningen, Prinzessin Meine 
Vlumen⸗Haudlung 


von Preussen Mebenden Kinderheilstätte zu Salzungen. 12419 
9 Ritterſtr. ge 


1% Haupttreffer 1 W. v. 
5650 000 


Si. 


Sr Tee 


Su u nn 


nn 
Wieſenſtraße 13 


bet Fröhlich-Schild 3 Stu⸗ 
ben, Küche 1. Oktober miethsfrel. 


St. Martin 26 find 4 Zimm. 


in der I. Etage zu vermſethen. 


Wohnung 


v. 3-4 Z. i. d. Neuſt. od. Jerſitz 
gel. * m. 
Preis unter H. Z. an d. Exp. 


für 1. Apr. k. J 


Helle Parterre⸗Räume wer⸗ 
den per ſofort zu 1 geſucht. 


Näheres sub P. K Exped. 
dieſer Zeitung. 12971 


Kinderloſes Ehepaar ſucht zum 
I April 1895 eine Wohnung von 


—5 Zimmern mit En ree incl. 
e 
d. M. u. E. V. i. d. Exo. d. Z. 
Birr 181. fetu mödl. Zim., 
fep. Eing., per ſof. zu verm. 


Breslauerſtr. 21 gr. Laden 
12886 


. vermiethen. 


I Zimmer u. Küche 


oder Da get je 2 8 ſind 
Breslauerſtraße 36, 
vermiethen. 


Für eine TIERES 15 5 
ofort |? 
oder 1. Nov. ein branchekundiger“ 


Reſtauration, wird p 


Commis 


geſucht. en unter 
von 100 e Ci x 


Angabe 
unter J. M. 100 an die Exv 
d. Ztg. 12818 
Suche zum 1. Januar 1895 
einen unverbeiratbeten, der pol» 
0 Sprache mächtigen, 


Inſpektor, 


ev. Konfeſſion, in der En 
beſtellung und Viehpfleg 
Gehalt nach ee 05 


900 M. 
Welna, Poſt Bar 
Pirscher, 


Domänen: Wächter. 

Beaufſichtigung der 
S A (Zextianer und 
Sextaner) wird eine 


Perſönlichkeit event. Pritmaner 


zulſcde Näheres r 7 1 i 


zwiſchen 2—4 Nach 
Zur ſelbſtandtaen Een eines 
Haushalts wird ein jüd., relig. 


Fräulein 

t, welches den Umgang mit 
Gelee — Meld. sub B 
an Daube & Co., Frle⸗ 
drs irre 31. 12980 
Eine Verkäuferin für mein 
Fleiſch⸗ u. Wurſtgeſchaft, der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig, kann ſich 
melden. R. Hillert, Breslauerſtr. 12. 


bin lch iger Küchenchef 


kann fi melden. Wo? jagt die 
Expedition der Zeitung. 12959 


Siflauralionstöcin 


pex ſofort geſucht. 12978 
Auskunft ertheilt die Exved. 


Ich ſuche far mein Elend 
einen moſaiſchen 964 


Lehrling 


mit guter Schulbildung zum ſo⸗ 
fortigen Antritt. 


David Reisner, 
Schrimm. 


inen Lahr 


verlangt 


Moritz Victor. 


Lehrling und Lahm 


geſuch 


Julius Wolff, 


Markt 3. 
WD 


12915 


E. 8 4 Stell. 


W unt. A. I voſtl. Poſen. 
Ammen, 8a ben 

ga Diener, Koch zu 
rau Knappe, Jeſuttenpr. 11. 


Offerten erb. Pe zum 


I. Etage, zu |; 
12977 
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> jest 
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0 


in Inv 
Anf. 30, here f ge Be, 
eines Kaſſtrers, Buchhalters, Kanz⸗ 
liſten vorſteh. Kaution k. geſtellt 
* d. 


ſchäſtig. Derſelbe kann 


werden. Off. B. 
g. 


Exp. d 
Getreide, 
Sämereien. 


Gut eingeführter Agent ſucht 
Prima 
Referenzen. Adreſſen R. B. poſt⸗ 
12620 


Druck und Verlag der Hofbuchdruderei von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Poſen. 


für Stettin Vertretung. 
lagernd Stettin erbeten. 


55 — ̃ — — — — SS —B S = 75 


533353 333 
Dae Weihnachtsgeschenk, 
8 . 44 


AN UNSERE LESER! 


Vor etwa einem Monat erschien bei uns ein Herr aus 
Amerika und wünschte den Chef unseres Verlages zu sprechen. 
Er legte ihm einen neuartigen Plan vor, der mit Erfolg von 


.allen leitenden Blättern in den Vereinigten-Staaten, England und 


Frankreich adoptirt worden ist. 

Indem er unserer Prüfung eine Anzahl Muster-Exemplare 
schöner photographischer Ansichten von berühmten Landschaften, 
Städten und Gemälden unterbreitete, erbot er sich, diese An- 
sichten unseren Lesern für den überraschend niedrigen Preis von 
50 Pf. pro Lieferung zu stellen, unter der Bedingung, dass wir 
ihm unsere Mitwirkung beim Vertrieb zusicherten. 

Unter gewöhnlichen Verhältnissen würden wir es abgelehnt 
haben, näher auf seinen Vorschlag einzugehen, der vollständig 
aus dem Rahmen der üblichen Funktionen und Obliegenheiten 
einer Zeitung heraustritt. Jedoch die Stellungnahme der trans- 
atlantischen und englischen Journale, welche dem System zu 
einer glänzenden Feuerprobe verholfen hat, vor allem auch die 
Schönheit der Photographieen selbst, die in dem vorzüglichen 
amerikanischen Reproduktionsverfahren vervielfältigt sind, be- 
wogen uns doch schliesslich dazu, in die dargebotene Hand ein- 
zuschlagen. Unsern Lesern wird damit ein vorzügliches Werk 
unter besonders günstigen Bedingungen geboten. 

Das Prachtwerk, dessen Tafeln 28:34 Centi- 
meter gross sind. wird in 16 Lieferungen zur 
Ausgabe gelangen. Jede Lieferung enthält 16 
aussergewöhnlich klare und künstlerisch vollen- 
dete Photograpbieen berühmter Städte, Gegenden, 
Kunstwerke u. s. W. nebst kurzem erläuterndem 
Text auf feinstem Kunstdruck- Papier. 

Die WERNER COMPANY in CHICAGO und BERLIN, Kan 
das System des Massenvertriebs durch Zeitungen eingeführt hat, leistet 
dafür Gewähr, dass stets ein genügender Vorrath zur Befriedigung 
der Nachfrage in unserem Leserkreise vorhanden: sein wird. 

Da die Werner Company ihr Geschäft ausschliesslich auf 
Zeitungen beschränkt, so sind ihre Kunst-Produktionen ausschliesslich 
durch die gewählten Vermittler zu beziehen. Es werden also nur 
die Leser der Posener Zeitung das Recht haben, mit 
den Lieferungen des Prachtwerkes versorgt zu werden. 

Alle Einzelheiten über die Sache sind in den jeweiligen Annoncen 
zu finden, deren Fassung unserem Urtheil unterworfen ist. Da sie 
aber von einem amerikanischen Meister in seinem Fach abgefasst sind, 
so haben wir uns dahin. entschieden, sie in ihrer ganzen Yankee- 
Originalität und mit allen den drolligen Wendungen erscheinen zu 
lassen, die zur Fesselung der Aufmerksamkeit des Lesers drüben zur 
Anwendung gelangen. 

Das ausschliessliche Recht zum Vertrieb des Prachtwerkes in 
Posen und Umgebung ist der Posener Zeitung übertragen worden. 

Die Ausgabe der ersteren Lieferung dieser schönen und unter- 
richtenden Sammlung beginnt in den nächsten Tagen. 


Eine Probenummer liegt in unserer Expe- 
dition zus. 


Verlag der „Posener Zeitung“ 
Jofbuchdruckerei W. Decker & Co. (A. Röstel), 
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3 13323 Gewinne = 1 5 


IR. Sämmtliche 
IHN Gewinne 
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Loose & I Mark 1 
Hermann 


—̃ nen 


Nächsten Montag u. Dienstag, den 8. u. 9. Oktober 


grossen Hannoverschen Lotterie! 


10 000 Mark 
500 O0Mark, 4000 Mark, 3000 Mark, 2000 Mark, 


3 à 1000 54500, 10 à 300, 10 3200, 40 à 100 M. ete. 
a für 10 Mark, Porto u. Liste 20 Pig. 

„ u. versendet das General-Debit von 

Hannover. 


8 6 In Posen bei u Lichtenstein, J. Neumann, Lindau & Winterfeld u. M. Bendix. 
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für 


a Qualität, in neueſten 
zu eleganten Promenadenkleidern 
und Regenmänteln, moderne An 
zugſtoffe für Herren u. Knaben 
f DREBIBE jede Meterzahl zu Fabrik⸗ 
| pretien 


L 


f. Martin 2 * 


St der Firma F. Peschke 
id * um geneigten In⸗ 


Wwe. A. Quehl. 


Hängelampen, 
Tiſchlampen, 


Kronen, 


Eiſ. Bettſtellen, 
Treppenleitern, 
Cloſets ſowie ſämmtliche 
Haus⸗ und Küchen⸗ 
geräthe zu den aller⸗ 


billigſten Preiſen 
empfiehlt 12752 


M. Hirschberg, 


Alter Markt 43. 


Dampf- Cafiee 


bei mir gebrannt, ohne künst- 
liche Glasur, rein von Geschmack, 


Rohe Cafiees 


ee . en ren 3 en 


detail em 
J. N. Le Leitgeber. 


Gr. EN u. Wasserstr.-Eake. 
Fernsprechanschluss Nr. 181. 


Kubihalen-Eriraet 


aus C. D. Wunderlich 
18101 „Parfümerlefabrik, Dir 
t 1882 u. 1890, fett 
Aube mit großem Er Er 
ngeführt, ganz unichäd 4. 
um grauen, rothen 
blonden Haaren ein Funkles 
l zu geben. 
Orfilas Haarfärbenussöl, 
zugleich feines Haaröl, macht 
das Haar dunkel und wirkt 
0 Beide à 70 Pf. 
Soft unbe acht 
abgeghendes Haar⸗ 
färbe Mittel & 1 W. 2 Pf., 
groß 2 Me. 40 Pf. 1 Be ſte 


was es giebt b. 1. Schleyer. 
e 13 — 1E 
Käufer geju gesucht. 
„gröhere often 
N | geerntete 


In. Zwiebeln, gelbe 
4 Ku 


Kindscher 
Lobus b. Calbe an d. Saale. 
Billige Strumpfgarne 
in Wolle und Baumwolle. Jede 


I ſparſame Dame verlange —— 
und Breisliite vom Garn⸗Ver⸗ 
N fandtaefhäft Geb 


r. Gördes 


in Düren 3 7549 


Damentuch 
arben 


Proben franko! 11477 
Max Niemer, Sommerfeld N./L 


Knaulgras, 
Schafſchwingel und 


reine Sandwicken, 


Seradella, 


1894er Ernte, Nl und 
erbittet 
billigſte A 


W 10984 


Jacob Beermann, 
Schwerin a. W. 


ieviel Frauen fterben jährlich 
im Wogenbett? Allein in 
Deutſchland 1100! Wer 
feine Frau lieb hat, lee 
unbedingt meine neue Gra⸗ 
tt8abbandlung. Verſchloſſen 


Ferst Porto E. 


frahbura (Elf. 1077 
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Khan, * 
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Sachen 


